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Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht eder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
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Sonnabend,

Deutſcher Reichstag.
(31. Sitzung. B. Berlin, 12. März.

Der Reichstag ſetzte die Beratung des Haushalts des
Reichsarbeits miniſteriums ſort. Verbunden mitder Beratung iſt eine Reihe von Anträgen, darunter auch der
über die Stillegung der Hütte Ruhrort-Meiderich
und über Maßnahmen anläßlich des Bergwerksunglücks auf
der Grube Eſchweiler-Reſerve,

Nach Erſtattung des Ausſchußberichtes ergriff
Reichsarbeitsminiſter Stegerwald

das Wort. Der Miniſter betonte, daß das ſtaatliche Schlich
tungs- und Tarifweſen ſeine Probe beſtanden habe,
obwohl Schwierigkeiten in Fülle vorhanden wären Die ſtaat
liche Lohnpolitik hat nicht ſchuld an der Verſchärfüng der
Wirtſchaftskriſe. Nicht Kürzung der xeallöhne iſt Sinn der
Regierungspolitik, ſondern

Senkung der Geſtehungskoſten.
Der Miniſter betonte, daß er ſich nachdrücklich einer Sen

küng der Regllöhne widerſetzen wird, ſoweit das auf dem
Wege der Schlichtung möglich iſt.

Falls ein durchgreifender Erfolg den freiwilligen
Bemühungen um eine weſentliche Verminderung des Arbeits
loſenheeres nicht beſchieden iſt, wird die Regierung in die
Zwangslage kommen,

geſetzgeberiſche Vorſchriften über Arbeitsſtreckung
durch Arbeitszeitverkürzung zu erlaſſen. Dabei iſt
man ſich darüber klar, daß der Arbeitsloſennot nur in Ver
bindung mit der Geſamtſanierung der deutſchen Wirtſchaſt
entſcheidend beizukommen iſt. Der Miniſter vertrat die Mei
ung daß nür die Beitragserhöhung um drei ProzentDer Arbeitsloſenverſicherung es Aen t hat, über dieſen
harten Winter hinwegzukommen. Ließe ſi

eine Anleihe von 1 bis 1,5 Milliarden
zu erträglichen Zinſen ermöglichen, ſo könne die Regierung ſchon
morgen ein Ar eitsbeſchaffungsprogramm vorlegen, durch das
300 000 bis 400 000 Menſchen beſchäftigt werden könnten und
in deſſen Mittelpunkt die Reichsbahn ſtehen würde. Derartig
längfriſtige Kredite zu beſchaffen, iſt eine Vertrauensfrage und
dieſes Vertrauen kann nur dann kommen, wenn Staat und
Wirtſchaft in Ordnung gebracht werden. Bis dahin müſſen wir
Uns mit kleineren Mitteln helfen. Ich bin kein Peſſimiſt, trotz
dem täuſche ich mich nicht darin, daß 1931 noch ein ſchweres
Kriſenjahr für uns ſein wird. Daß es bisher gelungen iſt,
für fünf Millionen arbeitsloſe Volksgenoſſen zu ſorgen, iſt
eine Großtat des deutſchen Volkes und der
Arbeiterſchaft. Der Miniſter wendet ſich dann

der Wohnungsbaupolitik
zu und ſtellt für die Entwicklung des Jahres 1931 nach dieſer
Richtung hin eine ſehr dunkle Prognoſe. Für den Mieter
kommt es nicht darauf an, wie billig oder teuer eine Wohnung
gebaut wird, ſondern ihn intereſſiert nur die Höhe der Miete
ſelbſt. Es iſt in den letzten Jahren vielfach zu groß un d
zu teuer gebaut worden. Jn der nächſten Zeit wird

der Bedarf an Kleinwohnungen
zu befriedigen ſein Außerdem iſt auf die Wohnungsbedürfniſſe

der Kinder reichen Das

Die Strafſverfolgung
von Reichstagsabgeordneten.

Beéſchlüſſedes Geſchäftsordnungsausſchuſſes.
Der Geſchäftsordnungsausſchuß des Reichstages ſtellte die

Entſcheidung über einen ſozialdemokratiſchen Antrag betreffend
Maßnahmen gegen diejenigen Abgeordneten, die den Reichs
tagsſitzungen dauernd fernbleiben, zurück, weil
noch nicht alle Fraktionen dazu Stellung genommen hätten.
Er genehmigte dann einen Antrag auf Erlaß eines

Vorführungsbefehls e n den Abg. Dr. Göbbels
(Nat.Soz.).

Dagegen verſagte er ſeine e zur Vollſtreckung derErſatzhaftſtrafe für eine Geldſtrafe, die die Abg. Frau Blum
(Komm.) nicht bezahlt hat, aber in Raten abgelten will.

Ferner genehmigte der Ausſchuß einen u auf Voll
ſtrecküng einer Gefängnisſtrafe gegen den Abg. Münchmeyer
(Nat. Soz.) mit der Begründung, daß dieſer an den Arbeiten
des Reichstages doch nicht teilnehme und die Nichtvollſtreckung
von Freiheitsſtrafen nür dem Zweck dienen ſolle, den Abge
ordneten die Ausübung des Mandats zu ermöglichen

Schließlich hatte der Ausſchuß noch über neun Anträge auf
Einleitung von Strafverfahren wegen

Beleidigung des Reichstages
u beraten nächſt beſtand die Abſicht, die ſchwerſten Fälleerauszu en Dagegen wurde jedoch geltend gemacht, daß

man die bisherige Praxis nicht ohne vorherige öffentliche War
nung verlaſſen dürfe. Bisher ſind derartige Anträge vom Par
lament ſelbſt ſtets abgelehnt worden. Der Ausſchuß beſchloß,
daß Vizepräſident von n in einer Vollſitzung den Willen

des Reichstages, künftig eine ſtrengere Praxis einzuführen und
anſpruch der Gerichte zuE auch d nahmee e geben ſolle.
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Abg. Dr. Brauns (Ztr.) betont, beſonders ſchwierig ſeit
die Sanierung der Arbeitsloſenverſicherunge Die
Leiſtungen dürfen hier nicht unbegrenzt und nicht fortdauernd
ſchwankend ſein. Die Jnvalidenverſicherung wird
auch mit einem Jahresdefizit von 90 Millionen zu rechnen
haben Beide Formen unſerer Sozialverſicherung müſſen alſo
vor dem Abſinken bewahrt werden

Dann ſolgt die Abſtimmung
der die

Entſchädigung der gewerbsmäßigen Stellenvermittler
vorſieht. Mit den 166 Stimmen der Sozialdemokraten und der
Kommuniſten wird gegen 147 Stimmen der ſozialdemokratiſche
Antrag angenommen, der die ſofortige Aufhebung aller
privaten Stellenvermittungsbetriebe gegenEntſchädigung vorſchreibt

Es folgt die zweite Beratung der Vorlage der
Anderung des Kraftfahrzeugſteuergeſetzes. Nach
einer kurzen Debatte, bei der Abg. Mollert ſich gegen die viel
zu hohe Beſteuerung des Brennſtoffes ſowie der Anhänger

über den Geſetzentwurf,

wendet, und das Geſetz als oberflächlich bezeichnet, während der
Abg LindHeſſen (Landvolk) die Kraftfahrzeugſteuer billigt,
wird die Vorlage in zweiter und dritter Leſung
gegen Kommuniſten und Wirtſchaftspartei
angenommen.

Dann wird die Ausſprache zum Haushalt desReichsarbeits miniſteriums fortgeſetzt
Abg. Baltruſch (Volksnational) wendet ſich gegen über

triebene Lohn und Gehaltsſenkungen. Er fordert ausreichende
Senkung der Preiſe, beſonders bei den Markenartikeln und tritt
für die notwendigen Hilfsmaßnahmen im Jntereſſe der Land
wirtſchaft ein.

Die Einfuhr agrariſcher Auslandswaren müſſe gedroſſelt

S S werden.Das Staatsminiſterium ſolle dem Wohnungsbau weit ſtärkere
Beachtung ſchenken, als das bisher geſchehen iſt.

Die Beratung wird abgebrochen. Da Haus vertagt ſich
auf Freitag.

Der Etat der Armen.
Der Reichstag zur Sozialpolitik.

„Das Reichsarbeitsminiſterium iſt jene Stelle
des Reichskabinetts, auf die ſich die Blicke des geſamten
armen, bedrängten, notleidenden deutſchen
Volkes heute mehr denn je richten,“ beginnt der Abg. Thiel
vom Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverband ſeine Rede
zum Haushalt des Reichsarbeitsminiſteriums. Aber nicht bloß
die Blicke richten ſich auf den Reichsarbeitsminiſter, ſondern
noch viel mehr Worte, Reden und Wünſche werden an
ihn gerichtet. Vielleicht allzu viele. Vielleicht hat dieſes Rufen
nach der jetzt verſagenden Hilſe des Staates doch nicht ganz
allein die wirkliche Not verurſacht, ſondern die Uberſpannung,
ja Umkehrung des urſprünglichen Begriffes der Sozialpolitik
Dieſes hat zur Kriſe der Sozialpolitik geführt und mußte
dazu führen in einer Zeit, in der Stöße von faſt anormaler
Wucht auf ſie erfolgten. Redner um Redner im Reichstag,
Gewerkſchaftsführer und Angeſtelltervertreter laſſen immer
wieder das Klagelied für ihre Schutzbefohlenen enden: Vater
Staat, hilf! Nur nützt das nicht viel, dieſe ſozialpolitiſche Be
ſchwörung in der Wolfsſchlucht. Die Kriſe und die ſchwere
Finanznot rennen die Beſchwörer über den Haufen. Man wußte
ſchon, daß es niemals mehr gelingen
Arbeitsloſen herunterzudrücken auf das Niveau etwa des
Jahres 1927. Es iſt ja traurig, aber wahr, wenn man im
Deutſchen Reichstag über die Sozialpolitik und ihre Nöte
ſpricht oder von dem Arbeiter, dem Angeſtellten und ſeiner
Not, dann hofft man: Wenn erſt in den nächſten Jahren die
Folgen des ſtarken Geburtenrückganges während des Krieges
und unmittelbar nach ihm ſich geltend machen, dann wird
der einzelne, der Lebende, der ja immer recht hat, mehr
Ellvogen freiheit bekommen. Aber daß, wie nun jeder
Redner verlangt, der Staat vorher helfen könnte, läßt ſich nicht
mehr hoffen.

Sitzungsbericht.
CB. Berlin 13. März.

Nach Eröffnung der Sitzung beantragt Frau Abg. Jmmer
(Komm auf die Tagesordnung einen kommuniſtiſchen Antrag
auf Aufhebung des S 218 zu ſetzen. Da dieſer Anderung der
Tagesordnung widerſprochen wird, muß der Antrag verſchoben
werden.

In der Ausſprache zum Haushalt des Reichsarbeits
miniſteriums kritiſiert der Abg. Schröter- Merſeburg (Komm.)
heftig die Abſtriche, die beim Haushalt dieſes Miniſteriums
gemacht worden ſeien. Er beantragt aber außerdem die
Streichung der Mittel für das Schlichtungsweſen. Eine Ver
kürzung der Arbeitswoche dürfte nür bei vollem Lohnausgleich
ſtattfinden.

Abg. Hermann (Wirtſchaftspartei) verweiſt auf die große
Not des kaufmänniſchen und gewerblichen Mittelſtandes.

Bei der Feſtſetzung der Löhne habe man ſtets nur politiſche,
nicht aber wirtſchaftliche Erwägungen ſprechen laſſen.
Der Mittelſtand leide nicht nur Unter der Bindung des Lohnes,
ſondern auch unter der kartellmäßigen Bindung der Preiſe für

den 14. März 1931.

wird, die Zahl der

34. Jahrg.

die Rohſtoffe Leider habe bei den Handwerksarvetten
die Schwarzarbeit von Arbeitsloſen einen ganz außer
ordentlichen Umſang angenommen, da ſich das Publikum gern
dieſer Leute bediene Davor müſſe dringend gewarnt werden.
Der Redner wendet ſich dann gegen die Einbeziehung des
Lehrlingsweſens in den Tariſvertrag. Jin Handwerk
ſei der Menſch noch nicht nur eine Nummer, dort herrſche noch
ein perſönliches Verhältnis zwiſchen Meiſter und Geſellen
Darum müſſe

vor jeder öden Gleichmacherei gewarnt werden.
Mit der bisherigen Politik habe man der Demokratie einen
ſchlechten Dienſt erwieſen. Der Arbeitsminiſter habe es in
der Hand, das Klein gewerbe als gleichberechtigten Stand
in die Republik einzugliedern.

Inzwiſchen iſt eine ſozialdemokratiſche Entſchließung ein
gegangen, die die Regierung erſucht, aus der auch für die
Finanzierung der Oſthilfe herangezogenen Jnduſtriebelaſtung
en 50 Millionen für die Knäppſchaftsverſicherung bereit
zuſtellen.

Abg. Thiel (Dt. Vp.) wendet ſich gegen
die Pläne neuer Steuererhöhungen.

Die Wirtſchaft ſei ſo ausgepreßt, daß derartiges das Elend nur
noch vermehren könnte. Gleichzeitig gebe das den beſten Boden

für eine üble Agitation e

un

Der Hunger ſei jetzt der größte Feind
Er iſt auch Urſache für die Vermehrung der politiſchen Zu
ſammenſtöße. Die Steigerung der Exzeſſe infolge der politiſchen
Verwirrung mache eine ſorgfältige Ausbildung nicht nur der
Schutzpo lizei ſondern auch der Krimingalpolize
zur Pflicht. Er könne mit gutem Grunde die Verſicherung ab
geben, daß auch bei größeren bewaffneten Auseinanderſetzungen
die hoffentlich nie eintreten würden, die Polizei

allen Anforderungen gewachſen ſein werde.
Sicher befänden ſich unter den Polizeibeamten hier einige
Kommuniſten dort auch NationalſozialiſtenAber das bedeute keine Zerſetzung oder Gefährdung der Schlag
kraft der Polizei. Er treibe keine Geſinnungsſchnüſſelei, aber
ſelbſtverſtändlich müſſe und werde er gegen einzelne Perſonen
vorgehen, die durch Zellenbildung politiſcher Art das Jnſtru
ment der Staatsexekutive zu gefährden ſuchten

Zur Frage des Reichsbanners
erklärte der Miniſter, daß die Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ruhe und Sicherheit in Preußen allein Aufgabe der Polizei
ſei und bleibe Bei der großen Anzahl von Aufgaben, die die
Polizei zu erfüllen habe, kämen natürlich hier und da Miß
griffe vor, denn auch

die Polizeibeamten ſeien nicht lauter Engel.
Wer allerdings wehrloſe Gefangene, die ſogar unter polizei
lichem Schutze ſtünden, als Polizeibeamter mißhandele, der ſei
nicht wert, in der Polizei zu bleiben.

Eine gute Polizei ſei eine Vorausſetzung für ungeſtörte
Arbeit am Auſbau und Auſſtieg unſeres Vaterlandes.
Abg. Metzenthin (D. Vp.) wies auf die ungeheuerliche

Zunahme der Beanſpruchung der Polizei vei Verſammlungen
hin. Aus 40 000 Verſammlungen im Jahre 1928 ſeien

60 000 Verſammlungen im Jahre 1930
geworden, die hätten überwacht werden müſſen. Noch ſtärker
ſeien die Fälle geſttegen, in denen gewaltſam eingeſchritten
werden mußte. Dieſe Fälle haben ſich von 318 im Jahre 1928
auf 2494 im Jahre 1930, alſo fünfeinhalbmal, geſteigert

An den Verſammlungsſtörungen
ſind zu 75 Prozent die Kommuniſten, mit 21 Prozent die
Nationalſozialiſten beteiligt, in 49 Fällen habe das
Reichsbanner Verſammlungen geſtört und in 35 Fällen
kommeé der Stahlhelm in Frage Wenn der Miniſter dieſe
Zahlen anſehe, ſo müſſe er zu der Erkenntnis kommen, daß der
Hauptfeind der Ordnüng links ſtehe. Auch die Notwendigkeit
des Gebrauchs der Schußwaffen hat ſich ſeit 1927 auf das Drei
fache geſteigert

Miniſterpräſident Braun verteidigt ſich.
Warum Hindenburg aus dem Stahlhelm austreten ſollte.
Die Vorberatung des Haushaltes des preußiſchen Staats

miniſteriums und des Miniſterpräſidenten im Hauptausſchuß
des Preußiſchen Landtages gab wie in den Vorjahren
zu einer größeren politiſchen Ausſprache Anlaß,
in die auch Miniſterpräſident Braun eingriff. Der Miniſter
präſident erklärte zu dem

Vertrag mit den evangeliſchen Landeskirchen,
daß nur noch ein ſtrittiger Punkt vorhanden ſei. Er hoffe, daß
der Vertrag alsbald dem Landtag vorgelegt werden könne.

Bezüglich der Oſthilfe erklärte er, daß zwiſchen der
Reichsregierung und dem vreußiſchen Staatsminiſterium nie



mals Meinungsverſchiedenheiten darüber beſtanden hätten, daß
das Oſthilfegeſetz nur mit den preußiſchen Behörden durchzu
führen ſei.

Das Oſthilfegeſetz
ſei nicht durch die preußiſche Regierung, ſondern lediglich durch
das Verhalten des Vertreters der Provinz Oſtpreußen im
Reichsrat gefährdet geweſen. Der Miniſterpräſident wandte ſich
dann gegen den „Unffug“, der im Preußiſchen Landtag von
Kreiſen, die von der Demokratie nichts verſtänden, mit den
kleinen Anfragen getrieben werde. Hinſichtlich des Stahl
helmvolksbegehrens verwies der Miniſterpräſident
auf die Ausführungen des Jnnenminiſters Severing, die er
vollkommen teile. Zu ſeiner Bielefelder Rede erklärte der
Miniſterpräſident, er habe damals geſagt, daß es die übergroße
Mehrheit der Bevölkerung als erwünſcht anſehen würde, wenn

der Reichspräſident ſein Verhältnis zum Stahlhelm löſe,
das er unter ganz anderen Vorausſetzungen eingegangen ſei.
Bei ſeiner Gründung habe der „Stahlhelm“ ſich nämlich aus
drücklich auf den Boden der republikaniſchen Staatsform ge
ſtellt und alle Frontſoldaten zuſammenfaſſen wollen. Damals
habe der Reichspräſident die Ehrenmitgliedſchaft angenommen.

Volfsbegehren und Volksentſcheid.

entſcheidenden Stimmenzahlen.
Wieviel Stimmen für die Annahme des Volksbegeh-

rens und des Volksentſcheids notwendig ſind, ergibt
ſich aus der in Preußen feſtgeſtellten Zahl der Stimmberechtig-
ken für die letzte Reichstagswahl vom 14. September 1930, die
in Preußen 26 368 215 betrug. Die Annahme des Volks
begehrens erfordert die Liſteneintragung von einem
Fünftel der Stimmberechtigten, das ſind 5 273 643 Stimmen.
Die Annahme des Volksentſcheids bedingt eine Mehr
Da der Stimmberechtigten, alſo mindeſtens 13 184 108
Stimmen.

Zwei Dörfer vom Erdboden verſchwunden

Schweres Einſturzunglück in Savoyen.
Ein ſchweres Unglück, deſſen Ausmaße ſich noch nicht
überſehen laſſen, hat in der franzöſiſchen Provinz
S a vo hen in den weſtlichen Ausläufern der Alpen zwei
Dörfer vom Erdboden verſchwinden laſſen. Bereits ſeit
mehreren Tagen wurde in der Gemeinde Chatelard
ein langſames, aber ſtändiges Abrutſchen der Bergmaſſen
feſtgeſtellt. Man traf alle Vorſichtsmaßnahmen, um die
Bevölkerung vor unangenehmen Überraſchungen zu be

wahren. Jn den ſpäten Abendſtunden des 12. März wurde
dann der Präfekt der Provinz davon in Kenntnis geſetzt,

daß ſich
etwa vierzig Hektar Land

langſam auf das Dörſchen Granges zu bewegten und
bereits die erſten Häuſer erreicht hätten. Unter den un
geheuren Erdmaſſen verſchwanden die Häuſer. Die Be
völkerung ergriff die Flucht. Inzwiſchen ſind die Erd

maſſen, die auf
etwa ſechs Millionen Kubikmeter

geſchätzt werden, mit einer Geſchwindigkeit von 150 Metern
in der Stunde vorgedrungen und haben die Dörfer Ber
gues und Michaud vollkommen verſchüttet. Michaud,
das aus etwa zehn Häuſern beſtand, iſt vom Erdboden
verſchwunden. Die ungeheure Erdlawine ſetzt immer noch
ihren Weg fort und zieht ſich wie eine lange ſchwarze
Schlange talabwärts.

Ganze Häuſer bewegen ſich auf der Oberfläche dieſer
Erdflut mit hinunter, um dann plötzlich zuſammenzu

brechen und zu verſchwinden. Die Jngenieure, die aus
allen Landesteilen herbeigeeilt ſind, wollen verſuchen, die

Erdmaſſen in eine unbewohnte Gegend abzulenken. Sie
haben zu dieſem Zwecke einen Sturzbach umgeleitet und
hoffen, daß die Waſſermaſſen einen gewiſſen Einfluß auf
die Richtung der Erdlawine ausüben werden. Man hat
außerdem in den ſpäten Nachtſtunden eine Brücke ge
ſprengt, um eine Teilung der Erdlawine hervorzurufſen
und dadurch ihre Wirkung abzuſchwächen. Glücklicherweiſe
ſind bisher keine Menſchenleben zu beklagen, da die Be
wohner alle noch rechtzeitig flüchten konnten.

Aus Chambeéry wird gemeldet, daß ſich
auch bei Bellecombe

die Erdmaſſen in Bewegung geſetzt haben. 30 000 Kubik
meter Schutt und Geſtein haben ſich über die Ufer der
Jſère gewälzt und füllen das Flußbett aus. Die Jſère
hat ſich in etwa 60 Meter Entfernung vom alten Fluß
bett ein neues Bett

SSchlußder Jnſeratenannah
e vormittags 8 Uhr.

Größere Inſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher
bis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.
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Meiſter, Meiſterinnen, Meiſterfrauen!

Handwerker in Stadt und Land!
Zu gemeinſamer Tat rufen wir Euch auf für unſer

geſamtes deutſches Handwerk. Jn der Zeit vom 15, bis
22. März 1931 werden wir im Deutſchen Reich eine Reichs
Handwerkswoche veranſtalten als Kundgebung des geeinten
Deutſchen Handwerks. Sie ſoll die Oeffentlichkeit hinweiſen
auf die Notwendigkeit des Handwerks für Volkswirtſchaft
und Kultur und auf ſeine Bedeutung für den Zuſammen
halt der Volksgemeinſchaft. Für unſeren Berufsſtand, für
deutſche Handwerksarbeit lautet die Parole: helft mit! Jhr
kennt die Not der deutſchen Wirtſchaft, der Jnduſtrie, der
Landwirtſchaft, der Arbeiter und Angeſtellten! Jhr fühlt
ſie mit, denn ihre Not iſt auch die Eure. Aber wer denkt
an Euch Wer denkt daran, daß im deutſchen Volk auch
das Handwerk ſchwer bedrängt iſt, das 8 Millionen ſeiner
Söhne und Töchter ernährt, das ſeit Jahrhunderten ein
Mittler und Künder deutſcher Kultur geweſen iſt und dem
in unſeren Tagen die höchſte Bedeutung zukommt für deut-
ſche Wertarbeit, für den ſoziglen Aufſtieg und Ausgleich,
für die Erziehung zu ſelbſtändigen, verantwortungsfreudigen
Perſönlichkeiten. Für dieſe Arbeit, für dieſen Stand wollen
wir Freunde werben in allen geutſchen Häuſern. Anſere
Arbeit ehrlich und gediegen, zweckgerecht und formvollendet,

ſoll den Namen guter Arbeit in jedes Haus, in alle Welt
tragen. Mit ihr lebt oder ſtirbt heute wie je ein gut Stück
deutſcher Kultur.

Anläßlich der Reichs Handwerkswoche findet auch in
Annaburg am Sonntag, den 22. März abends 8 Uhr im
Goldenen Ring eine Werbeveranſtaltung ſtatt. Bei dieſer
Gelegenheit wird Herr Abteiiungsleiter Zukunft von der
Handwerkskammer Halle einen Vortrag halten. Näheres
iſt aus der Anzeige in der heutigen Werbezeitung zur Reichs
handwerkswoche zu erſehen

Lokales und Provinzielles,
Annaburg. Jn der Sitzung des Provinziallandtages

am 17. März kommt als Vorlage auch die Schließung des
Kriegshinterbliebenenheims Annaburg zum 31. März 1982
zur Verhandlung

Annaburg. Wie aus der Anzeige in voriger Nummer
erſichtlich, findet heute abend um 29 Uhr im Goldenen Ring
eine öffentliche Verſammlung der National-Sozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiter Partei ſtalt, in welcher Pg. Marwihz-
Berlin, ſpricht

Annaburg. Wie wir ſoeben hören, iſt es Herrn Hoppe
von den Annaburgern Lichtſpielen gelungen, einen Filmtedner
der HamburgAmerikaLinie für einen Abend zu gewinnen
und möchten wir ſchon heute auf dieſen genußreichen Abend
hinweiſen Sobald der Tag feſtgeſetzt iſt, werden wir weiter
darauf zurückkommen.

Wie aus dem Anzeigentell erſichtlich iſt, findet am
Dienstag im Goldenen Ring ein Gaſtſpiel von Heeps
„Liliputanern“ ſtatt. Jn einer auswärtigen Zeitung leſen
wir darüber „Jn das Reich der Liliputaner konnte man
am Sonntage durch die hier gaſtierende Heep's Artiſtiſche
Liliput-Revue gelangen, die im Hotel Drei Kronen eine
Kinder und Abendvorſtellung gab. Wenn man mit der
Freude auf eine lange nicht gebotene Unterhaltung zu dem
Abend gegangen iſt, ſo haben die Liliputaner von Nummer
zu Nummer immer größere Freude an ihren Darbietungen
hervorrufen können. Ein buntes abwechſlungsreiches Pro
gramm, das verſchiedene Tänze, akrobatiſche Akte, humoriſtiſche

Vorträge, den Boxkampf Schmeling gegen Sharkey en miniature
u. v. a. m. brachte, machte den Abend zu einem vollen Er
folg. Die Mitglieder der Truppe, von denen das jüngſte
18 und das älteſte 56 Jahre alt iſt, waren von Anfang bis
Ende mit großem Eifer bei ihren Leiſtungen, die ſich in einem
gefälligen Rahmen abſpielten und die mit reichem Beifall
verdient belohnt wurden. Jn der Kindervorſtellung am
Nachmittage gelangte das wohl immer gern geſehene Märchen
„Schneewittchen und die ſieben Zwerge“ zur Aufführung
und hat auch bei den Kleinen hebe Freude hervorgerufen.
Die Vorſtellungen waren beide ſehr gut beſucht

Herzberg. Die Unterhaltungsgenoſſenſchaft Schwarze
Elſter im Kreiſe Schweinitz iſt für die Anlage von Kunſt-

wieſen eine Anleihe in Höhe von 25000 RM. zu günſtigen
Zins und Tilgungsſätzen von der Deutſchen Bodenkultur
A.G. in Berlin zur Verfügung geſtellt worden. Hierdurch
wird es den Beſitzern unterhalb Premſendorfs möglich ge
macht, ſich die Vorteile der Elſterregulierung zunutze zu
machen. Ob auch die vom Landrat beantragten 6000 Mk.
Beihilfe (die nicht zurückzuzahlen wären), zur Verfügung
geſtellt werden, ſteht noch nicht feſt.

Wittenberg, 11. März. Ein ſchwerer Unfall ereignete
ſich in Berkau. Dort war die A1jährige Ehefrau Emma
Kraft mit Holzſägen an der Kreisſäge beſchäftigt. Während
der Arbeit geriet ſie plötzlich mit der rechten Hand in die
Säge, die ihr im Augenblick die Hand oberhalb der Hand
wurzel vollkommen abſchnitt, ſo daß ſämtliche Finger und
die halbe Hand ein Opfer der ſcharfen Zähne der Säge
wurden. Die ſo entſetzlich Verſtümmelte wurde mit dem
ſtädtiſchen Anfallauto, nachdem ein Arzt die erſte Hilfe ge
leiſtet hatte. in das hieſige Krankenhaus gebracht.

Amesdorf, 7. März. (Ein Toter ſoll ſich vorſtellen.)
Dieſer Tage traf hier eine Karte der Reichsbahnarbeiter-
penſtonskaſſe ein, durch die ein im Mat vorigen Jahres
verſtorbenes Mitglied aufgefordert wurde, ſich beim zu
ſtändigen Kaſſenarzt vorzuſtellen, trotzdem die Witwe jeden
Monat die Rente längſt bezieht. Vielleicht will Büro
kratismus das Gruſeln lernen.

Rieſtedt (Kr. Sangerhauſen), 7. März. Bei der Ar
beit an der Kreisſäge flog dem Landwirt Hörold ein ſchweres
Holzſtück gegen den Kopf, ſo daß er zuſammenbrach. Der
Bewußtloſe wurde ſofort ins Krankenhaus gebracht, wo er
bald nach der Einlieferung ſtarb.

Reddigau (Kr. Salzwedel), 13. März. Das Ajährige
Söhnchen des Arbeiters Krauſe wurde von einem Schrank
erſchlagen. Das Kind ſpielte mit ſeinem älteren Bruder im
Stall eines Landwirkes und erkletterte einen Hühner-Lege-
ſchrank. Der Schrank fiel dabei um und das Kind geriet
darunter. Es konnte von den Eltern nur tot hervorgezogen
werden.

Eingeſandt.
Von der Schneiderzwangs Innung Prettin, Annaburg u. Umgeg-

Handwerk in Not! Die große Notzeit, die gerade das
Handwerk in der Gegenwart durchzumachen hat, gebietet es, die
breiteſte Oeffentlichkeit auch einmal auf das Schneider-Handwerk
aufmerkſam zu machen. Es iſt ein Märchen, das Jnnungen
Preiſe vorſchreiben, Geſetz und eigener Wille ſtehen dem ent
gegen, ſowie die Ueberfülle der Betriebe in den eigenen Reihen,
ganz abgeſehen von den Schwarzarbeiten, Warenhäuſern und
Einheitsgeſchäften, unterbieten ganz von ſelbſt Ueberforderungen.
Das Schneiderhandwerk hat ſolide Preiſe, wohlbewußt, der
Kaufkraft der Allgemeinheit angepaßt und übernimmt auch jede
Gewähr für Güte und Qualität ihrer Erzeugniſſe, darum gilt
immer wieder die Bitte an die verehrte Kundſchaft: „Kauft und
laßt am Orte arbeiten und nicht bei auswärtigen Firmen und
fremden Hauſierern, erhöht das Gemeinſchaftsgefühl und helft
die wirtſchaftliche Not im eigenen Orte zu lindern.“ Soweit das
Maßſchneidergewerbe die Preisbildung beeinfluſſen kann, iſt es
ſchon über das erträglichſte Maß hinausgegangen. Das Ein
kommen der ſelbſtändigen Meiſter liegt vielfach unter dem des
Gehilfen. Die Anfertigungszeit für einen Maßanzug iſt durch
Reichstarif zwiſchen Meiſter und Gehilfen geregelt und beträgt
je nach Anſprüchen 46 bis 55 Gehilfenſtunden, rechnet man
nun nach hieſigen Verhältniſſen, Stoff vom Kunden gebracht
einen Saiſonpreis, einſchließlich ſämtlichen Futterzutaten von
50 bis 52 RM., ſo ergibt ſich folgendes Exempel: 50 Arbeits
ſtunden (einſchließlich Zuſchnitt, Anprobe pp.) 60 Pfennig

30 RM., Zutaten I. netto 15 RM. Selbſtkoſten gleich
45 RM. Davon ſind noch abzurechnen ſämtliche Geſchäfts
unkoſten, Steuern und Soziallaſten, welche heute mindeſtens
40 Prozent betragen. Wer kann da noch ſagen: „Die Schneider
ſind zu teuer?“

Hirchliche Nachrichten.
Am Sonntag Lätare:

Annaburg. Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Purzien. Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt.

Katholiſche Kirche. Sonntag vorm. S 11 Uhr Gottesdienſt
vorher Beichtgelegenheit.
Nachmittags 28 Uhr Verſammlung und Lichtbildervortrag
in der Weintraube.

e

nor mit O
sauber machen!

tlenkel's Aufwasch-, Spöl- vnd Reinigongsmittel för
Haus und Köchengeräf. Hergestellt in den Persilwerken.

laßt die vielen
Haushaltsachen

a
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58 r m ä 7 e
5 Zimmer

und Küche zu vermieten.S pfe S e Otto Grahl.
Valencia unt. 10 Stück of 3 Zimmer, bringt Alles, was Ihnen noch 2u

t MeſſinaAusleſe 10 95 Atnche u. Nebengelaß Ostern fehlt, zu sehrd Meſſina e Talſtr. 2 zu vermietene ValenciaAnsleſe 2 Wilh. Kunze- billigen Preisen:J. G. Fritasche. Frühbeetfenſter
hat billig abzugeben

Paul Bonn mann

Radfahrer SKommen Sie zum außergewöhnlich t Fer el
tiliten Sonder Verkauf Entenhruteier Neue Frühſahrsstoffe mit schönen Seideneffekten, Lindener Samt,

Crepe Lido, Veloutine, Crepe de Chine, bedr. Crepe Georgette, Waschseiden

zu mir.Hier gebe ich einige Beiſpiele meiner Leſtingoſchigtett- verkauft Mühlenſte. 32

Beſtellungen auf Mocderne Garcdinen, Künstler-Garnituren, Stores, Tüllbettdecken, Land-
la ſtabile Fahrräd vane e Schrantſprechapparate 2 hausgardjnen, Gardinenmull, ensterspitze, Vorhangstoffe, Sofadecken

Zahna an Doppelſchneckenfederwerk J

55. 58. 60. Mk. 75. und 90. Mk. ee v V t e n Konfirmanden- Kleider in Samt, Seide und Wolle, Konfirmanden-a Rennmaſchinen uf henen n e Mäntel, Damen- Kleider in allen Größen und schöner Auswahl80. 90. 100. M. Zubehörteile G. Muritzsche.
ſonſt 125.- 135.- 150.- M. 15 Proz. Rabatt
Fahrradmäntel Zeiler Anoden- Batterien

Konfirmanden-Einsatzhemden, Oberhemden, Schlipse u. Kragen, Damenhemden

Hemdhosen, Schlüpfer, Prinzeßröcke, Büstenhalter und Strumpfhaltergürtel
und Schläuche! 100 Volt 8. Mk.

Ketten, Pedalen, Sättel Auf alle anderen Näh
bis auf weiteres maſchinen u. Fährräder

20 Proz. Rabatt 10 Proz. Rabatt(|ö Ü VUnbutget Jahnd Jutrule

e S Martha Stein.

e

Ring- Strümpfe in bekannter Güte u. Preiswürdigkeit, Frühjahrshandschuhe
Seidenschals, Einsatze und Kragen für Kleider. Spitzen aller Art.

hukstLa autso Se
jeder Art liefert Be

R. SeiV. Kuchdruckerei
Tafeltücher, Kaffeeclecken, Tischdecken, Klöppeldeckchen

en Penſu e emit unſerer neuen Jſchias, Gicht- J 7 e Se e e De nUuahtäts Margaring en
teile ich gern geg. 15 Pfg.e J „Lampes Marke mit dem Haſen“ e
frei mit, wie ich vor fünd 70 Jahren von meinem für die e e iſt nun aer cotfemntrete Bohnenkattee ePfund nur 70 Pf. e en e un et un. Halle ate St atsss teisech an dodes de

n utzer Zeit befreit wurdeJn der Zeit vom 16 Mann J. Stieling, Kantinen- i v r onbis 31. März erhalten Sie pächter. Trankfkurt Oder Hermann Steinbeiß.

e en e 20000000020der neuen Margarineſorte Die echte Spranger An Scene ar wen1/ 2 Pfund gratis Mundharmonika iöchstgenuß (Geſamtanſicht von Amaburg m Flüegeraufnahme)

Kählig's Nachf. einpfiehlt Henm. Steinbeis, Pavierhandlg.
t Konfirmation!
empfehle Kleicler in Wolle, Halbwolle

Annaburger n bringen dem Raucher
Fahrrad Zentrale nd Cigarren der Serie

Martha Stein. Steuern 66Hand wagen r n „Staultyespräon
An ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen. Centrifugenöl die mit ihrer absolut zuverlässigen

Gilgs LederölWilhelm Grahil. e Literflaſchen
Leder u. Staußfer fett
Ia Dreikronen-

Wagenfett in 1 und
2 Pfd. Doſen ſowie loſe

riatztetle und Räder ſtet ätig d gleichbleibenden Qualitat das Ver- und SamteErſatz e e s vorrätig an er Käuter techttentigen, e Linon, Macco
Zentrifugen Butter Maſchinen Rabsl für Laternen s ea andschuhe, far dFahrräder, Motorräder, Erſatzteile. nd Aachtihte ſanfen So im faehgesehaft lens ofmann ehe leere

ſowie Kragen in jeder Größe
Jn Stoffen zur Auswahl unterhalte

ein reichhaltiges Lager
Kleicler werden nach Wunſch angefertigt

Jch möchte hiermit auf mein Lager in:
arateTe efnnten Reg luſſ We

e compl. mit Zauiſprecher 168. Mt. Corseletts, Häfthalter, Strumpfh

z en Neßg; alterfinden ſie J. G. Fritzsche. TelefunkenNetzauſchluß W. 38 Büstenhalter, ſowie Trikot. Dnter
r Veſtell compl. mit Hautſprecher M wäsche usw. von Corſett- NeumannFahrräder, Nähmaschinen, eſtellungen auf Blaupunkt-Netzanſchluß L 300 Berlin, aufmerkſam machen.

W
compl. mit Lautſprecher 183. Mk

Blaupunkt-Batterie-
Empfänger 39.50 Mk.

Telefunken-Lautſprecher 32. Mk.

Wringmaschen, Schallplatten Briketts und
ſowie sämtliche Ersatz- vtet
Zubehörteile etc. in größter rAuswahl u. Preiswürdigkeit bei mir Grudekoks

Reparaturen werden prompt nimmt ſtändig entgegen Werce er t 36. Mk.und billig ausgeführt. e Kählig's R G Pertrix-Anodenbatterien, 100u. 120 Voltc r 5 e 9 9 Achf. zum Tagespr eis. 9 9Auf in können Sie täglich Juh Martha Müller a eradnnen nnd und Carbid, Taſchen Dün p. färberri n. m. Waſchanſtaltmit dem Stick- und Stopfunterricht Mühlenſtr. 40 n e Ved. rn G. Lehmann, e

beginnen. Ille RadioBedarfsartikel in großer Auswahl!Hermann Meyer ſen Eintriktshlochs Radio n In o Abch-Ludeſttion a biit u nd reinigt
Garderobenblock v Markt 20 alles wie neulTorgauer Straße 7 arderobendloms Fritz e 5

e 9 Annahme: MildebrandltJ 2 8ſind wieder vorrätig. le Fernruf 253
Herm. Steinbeiß.! Motorfahrzeuge Repa ren rwerktatt Mittelſtraße 4.

c



Käte Sprewitz
Erich Klemm

Bàäckermeister

Verlobte
Annaburg

im März 1931
Torgau

S 2
Konsum-, Produktiv-, Spar- und
Bauverein für Annaburg u. Umg.

E. G. m. b. H.
Am Sonntag, den 15. März 1931, nachm.

123 Ahr im Lokal „Neue Welt“
Sordentl. Generalverſammlung

Tagesordnung
1. Bericht über das verfloſſene Geſchäftshalbjahr
2. Geſchäftliches.

Zutritt haben nur Mitglieder und deren Ehe
gatten. Das Mitgliedsbuch iſt als Ausweis vor
zuzeigen. Alle Mitglieder müſſen in der Verſamm-
lung erſcheinen.

Der Aufſichtsrat.
J. A. Wilhelm Schüttauf.

S

Hotel Waldsohlösschen“

Sonntag, den 15. März
Glemiüitl. Kaſſees rinnen

Vunterhaltungs m usü l
ff. Kaffee und Kuchen

Freundlichſt ladet ein Hugo Fenſch und Frau.

8000

Am Sonnabend, den 14. März:

Schlachtefest!
Nachmittags und Abends

friſche Wurſt u. Bratwurſt-Eſſen
Freundlichſt ladet ein Hans Lange, Bahnhofswirt.

22020200402000020
Gasthof zur Herberge.

Sonntag, den 15. März

Großes Preisſkaten.

o

Anfang 7 Ahr abends
Freundlichſt ladet ein Hugo Linowitzki.

Zu unſerem am Sonnabend,
14. ds. Mts., ſtattfindenden

Vereins-
Vergnügen

werden nochmals alle Mitglieder

r e denD

78
und deren
herzlichſt eingeladen

Annaburg
Gaſthof Goldener Ring Dienstag, den 17. März

Nachmittags 4 Ahr und abends 8 Ahr
Preiſe 1. Platz 1.00 Mk., 2. Platz 0.80 Mk. Kinder
halbe Preiſe. Erwerbsloſe mit Ausweis 2. Pl. 50 Pfg.

Heep's Liliputaner
Artistische Künstlertruppe

mit eigenem AutomobilTransport. Nicht zu verwechſeln
mit der Scheuertruppe, welche hier ſchon gaſtiert hat.

Rieſiges Spezialitäten-Programm:
Komiker, Soubretten, Gummimenſchen, Grotesktanz,
Spitzentanz, Akrob. Leiterakt, Drahſeilakt, Stepptanz, Hu
moriſten, Jongleure, Spaniſcher Tanz, Ruſſ. Ballett, Equi
libriſt. Zahnkraftakt, Luſftakrobaten, Evol. a. roll Tonnen
Genſation! Boxen in Miniater Senſation
Mar Schmeling Deutſchland Jack Sharkey- Amerika

Der Stolz der 4. Kompagnie
Lachen ohne Ende Militärpoſſe Lachen ohne Ende

NachmittagsMärchenſpiel mit richtigen Zwergen
Auf Wunſch Der „Froſchkönig“ und Die Reiſe nach
Liliput“ oder „Schneewitchen und die ſieben Zwerge“

Abends 83 Stunden im Reiche der Liliputaner.
Nachmittags 2 Stunden im Märchenlande.

Die kleinen Künſtler waren die Senſation der Deutſchen
Theater Ausſtellung in Magdeburg und das Jardin
Acielimation Paris 1928, wo die Truppe 7 und 4 Monate
gaſtierte. Vorverkauf ab 12 Ahr an der Tageskaſſe.
Kleine Liliputaner werden noch eingeſtellt und Adreſſen

erwünſcht an die Direktion
Willi Heep, Magdeburg, Werftſtraße 15 16.

Um2züse nach außerhalb
ſowie Beförderung von Laſten
aller Art übernimmt

Rich. Heinlein, Telefon 308.

Der Vorstauck,
Angehörigen, ſowie die eingeladenen Gäſte

i T.S Wvon 1331
Heute, Sonnabend, den

14. März, abends 8 Uhr
findet im Gaſthof „Stadt
Berlin“ eine

außerordentlich

General Perſammlung

ſtatt. Erſcheinen aller Mit
glieder iſt Pflicht.

Der Vorſtaud.
NB. Um 8 Uhr
Vorſtands Hitzung.

r erden ganzen Garten voller Blumen

Wir er10 Edelbuschrossn, das Beste, was
darin eaistiert, prima ſtarke Sträu-
cher erster Qualität in den schönst.
Sorten mit Nawmen,

10 Prachtgladiolen in den schön-
sten Farben,

10 Knollen-Begonien in den gehön-
sten Farben,

2 wundervolle Dahblienknollen,
10 GlücksEleeknoll
alles in prima Qualität schon in
giesem Jahre unermüdlich blähend. Die
ganze Kollektion für nur R. 4.60.
Doppelkollektionen RM. 9.
Versäomen Sie nicht, von diesem bil-

gen Angebot zu bdestellen. Nachnahb-
weversand. Viele Dankaehreiben.

VERSAND GARTNBRE IA. O. Füldner G. m. b. H.,
Tabarz (Bez. Erfurt)

990092Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizbücher, Notiz

blocks, Agendas,
Lieferſcheinbücher,

Beſtellbücher,
Kontobücher aller Art

empfiehlt

Herm. Steinbeißz.

wie
100 Volt, 8,50 Mk.

Zu haben bei

Wilhelm Watiſch.
e

In Kiüruach
ist besonders in der
rauhen Jahreszeit
tückischen Erkäl-
tungskrankheiten
ausgesetzt, wenn Sie

ihm nicht täglich
einige der beliebten
und bekömmlichen
„Kaisers Brust-Ca-

den Erfolg derechten

aiser
Brars
Cararmnellen
mit den s Tannen

Zu haben bei
Apotheke A. Schmorde

Drogerie Otto Schwarze
Theobald Schunke,
Otto Riemann's Nfl.

und wo Plakate sichtbar.

Bohnerwachs

Spritz wachs
Möbelpolitur

Flaſchen, empfiehlt

d. G. Fritzsche,
2999909000000099

Beſtellungen auf
4 W

240420000

Anoden- Batterien

Sigella Mop

feinſt. Tanzſaal-

Mopöl, loſe und in

finden Sie bei mir eine be
I Sonders reiche Auswahl in

M Bonfirmanden-Rleicern

Und Anzügen
in jeder Preislage, Ich lege
besonderen Wert darauf, nur
gedieqene Ware 2u liefern

an der die jungen Beute,
wenn sie ins Beben hinadus-
treten, noch lange Ereude

uncl Nutgen haben.

e uronfrmation
mache ich gleichgeitig auf

mein gutsortiert. Lager in
Konfirmanden Wäsche

aufmerksam, ferner emp-
fehle alle Arfihel, die

Saur Vervollständigung
cler Kleidung unerläßlich
sinch, wie Kravaften,
Haarschleifen, Haucl-
schuhe, Strümpfe und
T Taschentücher

Selbst ausgesuchte Stoffe werden nach Maß in eigenem Damen
Schneiderei Atelier sauber und preiswert angefertigt.

Ernst Peschke, Annaburg, eberstrabe ſo
t

Das Haus der guten Oualitäten?

Druoksaehen eder Apt
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. Steinbeil, Buchdrückerei.

Jup Ronfirmation!

Kleiderstoffe
in Wollle, Halbwolle u. Samte

Damen-Pringessröcke,
Strümpfe, Handschuhe

und Kravatten
ICleicler von selbst ausgesuch-

ten Stoffen werden nach Maß
sauber angefertigt.

Geſellſchaftsſpiel
„„Menſch ärgere dich nicht“
wieder vorrätig in der

Buchhandlung Herm. Steinbeiß.

h e

tungA G chtung!
Von Gonntag, d. 8. bis Gonntag, d. 159. März

b ensati on
für Annaburg auf dem Marktplatz

e zum erſten Male!
Elektro Selbſtfahrer

Kinderfahrer-Karuſſel
Glückshafen und Prämienſchießhalle

Es iſt das Neueſte, das weiß jedermann,
und Autofahren auch jeder kann
Man fährt die Kreuz, man fährt die Quer,
und jeder iſt ſein eigener Chauffeur
Drum nehme jeder ſeinen Schatz
und komme nach Annaburg zum Marktplatz

Es ladet dazu freundlichſt ein

D
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Die Arbeitsmarktlage im Reich.
Geringfügige Beſſerung. 4972 000 Arbeitsloſe

Die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung teilt mit
Der Höhepunkt der winterlichen Arbeitsloſigkeit ſcheint

bereits Mitte Februar, einen halben Monat früher als im Vor
jahre, überſchritten worden zu ſein; die weitere Ent
wicklung wird zunächſt noch ſehr von der Witterung abhängen.
Ende Februar hatte ſowohl die Zahl der Arbeitſuchenden wie
die der Hauptünterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſen
verſicherung etwas ab genommen. Nur die Zahl der
Kriſen unterſtützten iſt noch geſtiegen, jedoch langſamer als im
Vormonat.

Die Zählung am 28. Februar ergab, daß von den bei den
Arbeitsämtern eingetragenen verfügbaren Arbeitſuchenden rund
4972 000 arbeitslos waren, d. h. rund 19000 weniger
als am 15. Februar. Der Rückgang entfällt zu annähernd gleichen Teilen auf die Saiſonaußenberufe und auf die
übrigen Berufsgruppen. Von der Geſamtzahl der Arbeits
loſen wurden Ende Februar rund 2589 000 aus den Mitteln
der Arbeitsloſenverſicherung, rund 908 000 aus denen der
Kriſenfürſorge unterſtützt, mithin Ende Februar rund 358 Mil
lionen Arbeitsloſe. Die Zahl derjenigen Arbeitsloſen, die
Ende Februar keinerlei Unterſtützung bezogen, kann
auf etwa 500 000 bis 600 000 geſchätzt werden. Die Beſſerungs
erſcheinungen am Arbeitsmarkt ſind vorläufig noch gering-
fügiger Natur und wahrſcheinlich überwiegend auf jahres
2eitliche Einflüſſe zurückzuführen.

Ein Berliner Waſſenſchieberprozeß.
Diebſtähle an Beſtänden der Reichswehr und der Schupo.

Vor dem Schöffengericht Berlin-Charlotten
burg begann ein großer Waffenſchieberprozeß. Es handelt
ſich Um Diebſtähle, die jahrelang an Beſtänden der Reichs
wehr und der Schupo durch Entwendung von Maſchinen
gewehrteilen und verſchiedenen anderen Waffen verübt worden
ſind. Angeklagt ſind

der Gaſtwirt Willi Hoppe aus Wilmersdorf,
drei Polizeiſekretäre, ein Schloſſer aus dem Zeugamt Spandau,
ein Unterwaffenmeiſter vom Reiterregiment IV in Potsdam
und der Werkzeughändler Hochhaus, der aus Galizien
ſtammt, aber jetzt argentiniſcher Staatsangehöriger iſt.
Hoppe iſt Obmann und Kaſſierer einer Gruppe der Natio
nalſozialiſtiſchen Partei; die anderen Angeklagten erklärten,
daß ſie auf dem Boden der Republik ſtünden. Aufgedeckt
wurden die Waffendiebſtähle im Juli vorigen Jahres

durch einen ſonderbaren Zufall.
Der Verſorgungsanwärter Dörre vom Potsdamer Polizei
präſidium und eine Bureauangeſtellte, die auf einem Motor
rad fuhren, ſtießen mit einem Perſonenauto zuſammen und
wurden getötet. Bei Dörre fand man eine große Geldſumme
und Papiere, aus denen hervorging, daß Dörre Waffenhandel
getrieben hatte. Durch dieſe Entdeckung kam dann die ganze
Sache ins Rollen. Der Angeklagte Hoppe war früher bei
einer Firma, die von der Regierung beauftragt worden war,
Waffen aus Privatbeſitz herauszuziehen und anzukaufen. Die
angeklagten Beamten erklären nun, ſie hätten geglaubt, daß
Hoppe noch weiter für jene Firma tätig ſei, und daß die
Waffen, die ſie aus den ſogenannten

ſchwarzen Beſtänden
herausgegeben hätten, auf Umwegen der Schupo
werden ſollten. Die Waffen ſollen dann ſpäter dur
haus an eine fremde Macht verkauft worden ſein.

Zu der Verhandlung ſind etwa 50 Zeugen geladen. Dem
Angeklagten Heinrich, der als Unterwaffenmeiſter in Uni
form erſcheint, ſteht in der Perſon eines Oberleutnants ein
militäriſcher Verteidiger zur Seite. Bei ihrer
Vernehmung erklärten die Angeklagten, daß ſie lediglich einem
guten Zwecke hätten dienen wollen. Infolge des

Verſailler Vertrages
leide die Schutzpolizei an einem außerordentlichen Mangel an
Waffen, deshalb hätten ſie der Schutzpolizei im vaterländiſchen
Intereſſe einige Waffen, die eigentlich wertloſer Schrott ge
weſen ſeien, zuſchanzen wollen. Bei der Vernehmung des
See beantragte der Staatsanwalt den Ausſchluß der

ffentlichkeit. Das Gericht beſchloß jedoch, die Frage, wo
hin Hochhaus die n geliefert habe Urückzuſtellen und die Offentlichkeit daher nicht auszuſchl hen

Wannev

Der Frauenmord im Lainzer Tiergarten.
Wiederbeginn des Mordprozeſſes Bauer in Wien.
Jn Wien begann von neuem der Mordprozeß gegen

Guſtav Bauer. Bauer wird beſchuldigt, am 17. Juli
1928 im Lainzer Tiergarten ſeine Freundin Kathavringa
Fellner durch mehrere Piſtolenſchüſſe getötet zu haben, um
ſich ihrer Wertſachen bemächtigen zu können. Die Leiche
ſoll er dann mit Trockenſpiritus angezündet haben. Der
erſte Prozeß, der ſeinerzeit ſieben Tage dauerte, wurde
durch das Auftauchen neuen Beweismaterials zum Schei
tern gebracht. Die neue Verhandlung dürfte acht bis zehn

Tage dauern.

Die Vandalen von Hohenbirken.
Polniſche Aufſtändiſchenverbrecher vor Gericht.

Die Ausſchreitungen, die während des Wahlkampfes zum
Polniſchen Sejm gegen die deutſche Bevölkerung verübt
würden, ſollen jetzt ihre gerichtliche Sühne finden. Mit am
ſchlimmſten haben damals die Deutſchen des Dorfes Hohen
birken gelitten, die nun vor dem Rybniker Gericht Gelegenheit
haben, ihre Leiden zu ſchildern. Mancher von ihnen iſt in
der blutigen Nacht des 19. November jämmerlich und brutal
zerſchlagen worden, wie der 58 jährige Beamte Neu
gebauer, der nur wie durch ein Wunder noch am Leben iſt.
Ein anderer wurde an einem Strick, den man ihm um den
Hals geworfen hatte, aus ſeiner Wohnung gezerrt und bis
zur Bewußtloſigkeit geſchlagen.

Jn den Wohnungen blieb kein Möbelſtück ganz.
Der Verteidiger der angeklagten Aufſtändiſchen verſucht, die
Zeugen als bezahlte Agenten des Deutſchen Volksbundes zu
disgualifizieren, weil ſie ſich zur Wiedergutmachung der
ſchlimmſten Schäden vom Deutſchen Volksbund Darlehen geben
ließen.

Bei der Zeugenvernehmung waren von beſonderer Be
deutung die Ausſagen des Buchhalters Neugebauer, des Ver
trauensmannes der Deutſchen Wahlgemeinſchaft. Unter all
gemeiner Bewegung im Gerichtsſaal ſchilderte der 58 Jahre
alte Zeuge, wie die Aufſtändiſchen ihn in ſeiner Wohnung
überfielen und unter den Augen ſeiner 15jährigen Tochter

in geradezu viehiſcher Weiſe mit Gummiknüppeln und
Stöcken mißhandelten.

Als er, von Schmerzen gepeinigt, in den Garten floh, wurde
er erneut ergriffen und ſo lange geſchlagen, bis er beſinnungs
los zu Boden ſtürzte. Auch nachdem er das Bewußtſein
wiedererlangt hatte ünd in die Wohnung zurückflüchtete, ließen
die Banditen noch nicht von ihm ab, ſo daß er nach weiteren
Miß handlungen erneut zuſammenbrach. Als die Tochter des
Neugebauer für ihren ſich in Schmerzen windenden Vater ärzt
liche Hilfe aus Ratibor holen wollte in Hohenbirken iſt kein
Arzt anſäſſig verweigerte man ihr den Grenzübertritt. Die
Neugebauerſche Wohnungseinrichtung iſt von den Aufſtän
diſchen faſt völlig zertrümmert worden. Die Banditen ſtahlen
bei dieſer Gelegenheit auch noch eine ſilberne Damenuhr und
einen Wecker.

Vor Gericht beſtritten ſämtliche Angeklagten die ihnen in
der Anklageſchrift zur Laſt gelegten Verbrechen. Beſonders die
Angeklagten Schimanſki und Koncza verſuchten die Schuld an
den Vorgängen der „propozierenden“ Tätigkeit des Deutſchen

Volksbundes zuzuſchreiben. e
Aus dem Gerichtsſaal

S Beginn des Kürten-Prozeſſes wahrſcheinlich ar 13. April.Jn der Strafſache den den Albeiter eter Kürten, den Düſſel
dorfer Maſſenmörder, iſt das Hauptverfähren wegen Mordes
in neun Fällen und wegen Mordverſuches in ſieben Fällen
vor dem Schwurgericht in Düſſeldorf eröffnet worden. Der
Hauptverhandlungstermin iſt noch nicht beſtimmt, aber für
den 13. April dieſes Jahres in Ausſicht genommen.

S Der „Prophet“ Weißenberg von der Berufungskammer
freigeſprochen. Der vielgenannte, 75 Jahre alte Berliner
„Prophet“ und „Wunderheiler“ Joſeph Weißenberg war voreiniger Zeit vom Berliner Schöſſengericht wegen fahrläſſiger
Tötung zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden. Er
hatte einen Säugling, der an einer Augenkrankheit litt, mit
weißem Käſe behandelt und das Kind ſoll h dieſer Be
handlung erblindet ſein. Gegen das Urteil des Schöffen
gerichts hatten der Staatsanwalt und der Angeklagte Be
rufung eingelegt. Von der Berufungskammer wurde Weißen
berg ſetzt von der Anklage der fahrläſſigen Kör)erverletzung
freigeſprochen.

zuſammen.

Nah und Fern
O Zwei Mädchenhändler verhaftet. Zwei Mädchen

händler, ein Anſtreicher und ein ehemaliger Kaufmann,
wurden auf dem Hauptbahnhof Elberfeld in dem Augen

blicke feſtgenommen, als ſie mit vier in den zwanziger
Jahren ſtehenden Mädchen nach Belgien abreiſen wollten.

O Schwerer Unfall eines bekannten Reiters. Auf der
Straße Darmſtadt--Weiterſtadt ſtieß der Polizeiober
wachtmeiſter Binz auf ſeinem Motorrade mit einem Auto

Er erlitt einen komplizierten Unterſchenkel
bruch; im Krankenhauſe mußte ihm ein Bein abgenommen
werden. Oberwachtmeiſter Binz war einer der beſten
Polizeiſportsleute; er hat die letzten Berliner Polizei

reitermeiſterſchaften gegen die beſten Vertreter der preußi
ſchen Schutzpolizei gewonnen.

O Gallſpach macht Oberammergau Konkurrenz. Jn
Gallſpach, wo der große Wundermann Zeileis regiert und
kuriert, ſollen in den Sommermonaten Chriſtusfeſtſpiele
nach dem Muſter von Oberammergau veranſtaltet werden.
Die künſtleriſche Leitung ſoll ein Oberregiſſeur des Wiener
Burgtheaters übernehmen. Ob Zeileis mitſpielen ſoll,
wird nicht geſagt.

O Glänzender deutſcher Segelflug über Newyork. Der
deutſche Segelflieger Hirth verblüffte die Newyorker durch
einen glänzend gelungenen Segelflug von 55 Minuten
Dauer über dem Hudſonfluß und Newyork. Hirth flog
in etwa 300 Meter Höhe. Der Andrang der Zuſchauer
war ſo ſtark, daß der Verkehr an den Flußufern zwei
Stunden lang geſperrt war. Mit Rückſicht hierauf ordnete
die Verkehespolizei ſchließlich die vorzeitige Landung
Hirths an.

O Eine Frau fliegt über die Sahara. Die deutſche
Afrikafliegerin Elli Beinhorn, deren fliegeriſche Aufgaben
im Rahmen der Expedition des Afrikaforſchers Bernatzki
in Portugieſiſch-Guineg beendet ſind, will noch in dieſer
Woche über Timbuktu--Wüſte Sahara--Jtalien nach
Deutſchland zurückfliegen. Dieſer Flug entſpräche einer
Strecke von etwa 9000 Kilometern Länge. Elli Beinhorn
u die Strecke in ungefähr drei Wochen bewältigen zu
önnen.

O Großer Giftdiebſtahl in Berlin. Jn Berlin-Rum-
melsburg drangen Einbrecher in eine Apotheke ein und
entwendeten eine Unmenge ſchwerer Gifte. Arſenik
wurde in ſolchen Mengen entwendet, daß man damit, wie
n Apothekenbeſitzer behauptet, ganz Berlin vergiften
önnte.

O Ein Munitionslager beſchlagnahmt. Auf der Burg
Spantekow des Rittergutsbeſitzers von Schwerin im
Kreiſe Anklam wurde ein Lager von 10 000 Schuß Ma
ſchinengewehrmunition durch Beamte der Landeskriminal
polizei Stettin und der Landjägerei ausgehoben. Die
Munition war in einem unterirdiſchen Gewölbe kunſt
gerecht verſtaut. Die Ermittlungen über Herkunft und
Beſtimmung des Lagers ſind im Gange.

O 14 Tage auf einer Eisſcholle. An dem Strande von
Domes-Näß wurde, wie aus Riga berichtet wird, eine
Eisſcholle angetrieben, auf der ſich 14 eſtländiſche Fiſcher
befanden. Sie hatten bei der Jnſel Runö in der Rigaer
Bucht gefiſcht und waren vor 14 Tagen auf einer Eis
ſcholle ins Meer hinausgetrieben worden. Notdürftig er
nährten ſie ſich von dem Fleiſche erlegter Seehunde und
waren ſchon am Ende ihrer Kräfte, als ſich endlich der
Wind änderte und ſie an die Küſte von Lettland trieb.

S Mehrere hundert Perſonen durch „künſtlichen Nebel“
verletzt. Ein Unglück ereignete ſich auf dem Flugplatz von
Tokio bei der Vorführung von künſtlichem Nebel. Aus
einem der Flugzeuge tropfte etwas von der zur Erzeug.ing
des Nebels dienenden Säure auf die Zuſchauermenge.
Mehrere hundert Perſonen erlitten hierdurch Verletzungen
n mußten ſich zur Behandlung ins Kraänkenhaus be
geben.

Roman von J. Schneider-Förſtl.
22, Fortſetzung

Jhr Tod würde es ſein.
ihn?

Eine helle Kinderſtimme klang vom andern Ufer her
über Ein weißes Kleidchen ſchimmerte. Zwei nackte Füß
chen patſchten ins Waſſer, ſprangen behende von Stein zu
Stein wie ein Eichkätzchen auf dem Aſt, ſo ſicher traten die
kleinen Zehen auf.

Nachdruck verboten

Was war ſie im Leben ohne

Das niedliche Perſönchen hüpfte eben an der Stelle her
aus, wo Eliſabeth ſtand

„Du? Annemarie?“ ſagte die Baroneſſe erſtaunt und
biete freundlich in das glühende Geſichtchen der Kleinen,
die ihe etwas verlegen die Hand reichte

Wo willſt du denn hin?“ frug ſie und tupfte ihm mit
dem Taſchentüch den Schweiß von der rotgebrannten Kin
derſtirve.

„Zu Herrn Doktor Reichmann?“
„Zu wem?“
„Zu Herrn Doktor Reichmann!“
„Der iſt ja bei deinem Papal!“
„Ja,“ nickte die Kleine. „Aber ich habe dem Herrn

Doktor etwas zu ſagen, das ſonſt niemand wiſſen darf! Jch
will warten, bis ſein Wagen hier vorüberkommt, dann winke
ich ihm!“

Eliſabeth lächelte.
„Darf ich dein Geheimnis nicht wiſſen, kleine Anne

marie.“
„Nein.“
„Aber ich bin Herrn Doktor Reichmanns Braut und

morgen ſeine Frau, vielleicht kannſt du es mir doch anver
trauen. Jch werde es ihm berichten ganz genau ſo, wie du
es mir mitteilſt.“

Annemarie überlegte einen langen Augenblick. Dann ſah
ſie mit ihrem großen reinen Kinderblick zu Eliſabeth auf.

„Mama hat geſtern abend den Herrn Doktor Reichmann
geküßt oft geküßt ich habe es geſehen.
ihn bitten, daß er Mama ſagt,
tun darf. Papa wäre gewiß ſehr kraurig, wenn er es
wüßte. Papa ſoll aber nicht traurig ſein. Wollen Sie dem
Herrn Doktor Reichmann das ſagen und einen Gruß von
mir, daß ich ihn recht, recht bitten laſſe?“

Eliſabeth ſtarrte das Kind verſtändnislos an. Anne
marie konnte unmöglich recht geſehen haben. Das war ein
anderer geweſen, den ihre Mutter geküßt hatte.

Sie ſagte ihr das in lieben Worten, aber die Kleine
ſchüttelte den Kopf. Nein, es war ſchon Herr Doktor Reich
mann geweſen, ſie kannte ihn ja gut, er war früher öfters
gekommen, wenn ſie oder Mama krank gelegen hatten.

„Nicht wahr, Sie ſagen es ihm!“ bat ſie dringend. „Jch
muß heim, ſonſt ſorgt ſich Papa wieder.

Eliſabeth nickte abweſend und ſtarrte dann unverwandt
dem Kinde nach, welches den gleichen Weg über den Fluß
wieder zurücknahm. Keine Träne fiel mehr aus den Augen.
Sie waren ganz trocken und brannten wie im Feuer. Nach
dem Herzen taſtend, wunderte ſie ſich, da es noch ſchlug.
Wozu? Für wen denn? Wer verlangte noch, daß es
ihm gehörte? Der, für den es geſchlagen, liebte eine andere.
Was er ihr an Liebe gegeben, waren nur Abfallbrocken ge
weſen. Bettleralmoſen! Gaben der Laune! Zeitvertreib!
Und ſie hatte geglaubt, ach, was hatte ſie denn geglaubt?

Aber wenn er ſie nicht liebte, warum machte er ſie dann
morgen zu ſeiner Frau? Weil er die andere nicht haben
konnte, kombinierte ſie, weil die andere bereits gebunden
war. Nur deshalb! Sonſt hätte er ſie längſt fallen gelaſſen!

Jhre Wangen glühten in verzehrender Scham. Der
Schmerz kroch in ihr hoch. Sie wimmerte auf. Verſtecken
können. Die Demütigung war zu groß. Womit hatte ſie
dieſen Schimpf verdient, daß ſie aus Mitleid, vielleicht nur
aus Trotz genommen wurde.

Unter ihren Füßen ſpritzte das Waſſer auf. Sie nahm
den gleichen Weg, den Annemarie gekommen war. Auf der
anderen Seite hetzte ſie weiter in den Wald hinauf, ſtrau

Jch möchte
daß ſie das nicht mehr

en und blieb reglos liegen, das Geſicht ins Moos ge
rückt.

Von fernher klang ein Hupenſignal. Sein Dreiklang.
Sie ſchrak auf und hetzte den Hang hinunter. Da ſah

ſie ihn den gleichen Weg kommen, den ſie vorher von Re
genbach herabgegangen war.

Er erblickte ſie, blieb ſtehen und winkte mit dem Hut.
Sie veratmete und ſah unverwandt zu ihm hinüber, ſah,

wie er den Kopf wieder bedeckte und dann beide Arme nach
ihr ausbreitete.

Aber ſie rührte ſich nicht.
Vielleicht hatten kurz zuvor Nellas Lippen ihn geküßt

und nun drückte er ſeinen Mund wieder auf den ihren.
Nein, ſie wollte nicht. Lieber mit dem Vater betteln
gehen.

„Soll ich dich holen?“ klang ſeine Stimme über das
Waſſer.

Wenn ſie nun liefe, immer den Hochwald hinauf, daß er
ſie nicht mehr fand. Sie hatte einen großen Vorſprung.
Aber es erſchien ihr lächerlich kindiſch, die Flucht zu ergrei
fen. Ausſprechen wollte ſie ſich mit ihm. Wiſſen wollte ſie,
ob er ſie freigab.

Von Stein zu Stein ſpritzte das Waſſer auf. Sie ſprang
ſo leichtfüßig wie Annemarie Nur ehe ſie den letzten Schritt
wagte, hielt ſie für eine kurze Minute inne.

Sie überſah ſeine Hand, die ſich ihr entgegenſtreckte.
Kaum hatte ſie jedoch den weichen Waldboden unter den

Füßen, legte er den Arm um ſie.
Sie machte ſich noch ſchlanker, ſchmaler, um ſeinem

Körper nicht zu nahe zu ſein. Ein eigenes Rieſeln durch-
ſtrömte ſie, ſie fühlte, daß ſie keinen Mut mehr hatte, daß
S nie vergeſſen könnte, nie haſſen immer nur
ieben.

„Wo biſt du geweſen?“ frug er. „Haſt du dich gelang-
weilt? Bin ich nicht raſch gekommen?“

Ja, raſch war er gekommen und doch zu ſpät, um den
Schlag, der ſie getroffen hatte, abzuhalten.

(Fortſetzung folgt.)



26. Ziehungstag

Sächſiſche Jnlandanleihe von 20 Millionen Mark.
Berlin. Die Anleiheberatungsſtelle in Berlin hat zu

geſtimmt, daß der Freiſtaat Sachſen eine Jnlandanleihe von
20 Millionen Mark Schatzanweiſungen mit zweijähriger Lauf
zeit, verzinslich zu 7 Prozent, auflegt. Die Zeichnungsaufforde
rung ſoll dem Vernehmen nach in den nächſten Tagen ergehen

Keine Oſterfeiertage in der Sowjetunion
Moskau (über Kowno). Nach einer Vereinbarung

zwiſchen der Sowjetregierung und den Gewerkſcherften ſind die
Dſtertage in der ganzen Sowjetunion zu Arbeitstagen erklärt
worden Alle Unternehmungen ſind angewieſen, wie üblich zu
arbeiten und diejenigen Arbeiter, die an dieſen Tagen nicht
zur Arbeit erſcheinen, ſofort zu entlaſſen. Am Oſterſonntag
ſoll in Moskau ein antireligiöſer Karneval! ſtattfinden, der ſich
hauptſächlich gegen den Papſt richten wie

Gewinnauszug
5. Klaſſe 36. Preußiſch-Süddeutſche Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen J und II

25. Ziehungstag 9. März 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

10 Gewinne zu 5000 M. 32858 78593 138935 238886 250854
24 Sewinne zu 3000 M. 61578 108585 122123 171635 205815 228397

258010 300831 318916 320730 352075 388282
52 Gewinne zu 2000 W. 16961 18174 40300 55030 67129 67486

74972 101175 138062 1554095 171200 189580 ſ98488 200550 2038701
204289 220535 227170 230216 234829 250339 292898 342453 345027
376246 388837

98 Gewinne zu 1000 M. 379 14209 14946 19447 20865 31619 35027
42822 50391 51582 60175 70165 72308 86714 88386 90487 58198
92766 110371 114426 131758 136708 175611 189670 208044 233048
233924 238368 261301 262089 262724 264519 271147 277844 284498
288846 289130 289620 294126 298732 300845 329844 3581717 368241
359240 369183 370622 391172 381911

S58 Gewinne zu 500 W. 3750 4347 ſ0596 13600 14712 14888 15618
23126 26763 29934 34014 36528 40755 56845 63772 66436 71336
77986 82968 88872 90110 92061 115088 1176021 T229382 123158
130732 133727 138568 147725 149459 180875 182697 178834 174689
175694 177853 182527 185740 187784 190800 196453 197985 204828
212211 218067 218865 220954 233158 235456 237699 237972 240195
243245 253375 256101 260715 263659 266831 270782 272483 292464
223925 297261 318369 323724 356161 387174 340285 347367 3654582
368724 375887 378597 381891 588782 592625 392798 393817

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 47704
8 Gewinne zu 5000 M. 148945 277086 279856 324684

20 Gewinne zu 8000 M. 32014 50086 218656 219209 229229 251090
338556 349827 367775 383680

0 Gewinne zu 2000 W. 20541 33983 51400 73526 88395 125245
126067 133973 150986 162546 163434 65849 ſ66107 176567 181202
203477 210056 214452 273188 297208 302762 308960 318462 318317
326159 344946 347669 348875 378128 385780

02 Gewinne zu 1000 M. 10260 11423 ſ65902 25527 27117 35173
42458 65107 72981 74857 79789 95252 115166 118182 129120 131086
150946 158148 162435 165299 167171 174302 175530 207053 214239
217997 223085 226854 227981 246822 255877 262955 269157 276717
233134 288716 298164 304700 308206 811511 347355 3490068 354501
856176 369439 380740 382604 383800 384148 385929 386497

166 Gewinne zu 500 M. 1009 3877 9038 9161 20923 26786 31812
36759 37671 42194 43908 52196 56834 68745 82189 83177 86405
36440 88496 91853 98741 98886 102818 104539 106672 107881 114410
115830 127490 145256 149640 153342 153502 179774 180775 181240
131820 182272 183527 191285 191941 187146 200205 210888 219161
231940 233105 240863 252200 262052 262327 264408 277205 282782
234732 292931 296978 297832 300181 300555 301589 302727 305056
8315661 323084 325686 326405 329697 330639 340261 342507 344675
o 362994 364109 370823 372548 375573 379570 383484

10. März 1931
S n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

4 Gewinne zu 25000 M. 215876 228090
2 Gewinne zu 10000 M. 351269

18 See e 3000 S r e 210288 281001 200021
inne zu 219283 281061 28592365916 382546

50 Gewinne zu 2000 M. 2919 9805 13441 17863 57655 72878 86086
111559 120457 179905 201590 207587 227275 287188 289236 317768
318936 339488 341209 356719 357428 357685 362700 372711 381542

104 Gewinne zu 1000 5259 20294 214382 64022 65770 67006 76392
84478 99462 [09650 109880 115205 ſ22877 125204 128294 13 5
136846 152855 154950 161826 162670 177416 184242 ſ97479 199838

e

336219 337861 347504 351776 354591 358823 360625 360380764 383774 389307 394441 e

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 Gewinne zu 25000 W. 243438
2 Gewinne zu 10000 M. 44635
8 Gewinne zu 5000 M. 117957 260640 322843 333711

16 Gewinne zu 3000 M. 33802 44383 124644 158776 174084 174221
286520 298119

48 Gewinne zu 2000 W. 19507 20753 28439 28467 113492 119370
155988 159794 174677 201654 201861 208860 237657 241 1065 244727
251526 269681 275403 308327 327925 361709 372985 380661 882666

80 Gewinne zu 1000 M. 11588 20022 30683 34508 49738 68799
72056 76551 80719 105856 106488 113290 126477 149951 150556
155562 160758 172827 197194 198988 212487 224855 230135 245027
246762 253791 254575 262418 268501 277065 282657 310275 313219
322095 336867 336939 339662 340849 341948 390000

182 Gewinne zu 500 M. 2288 14351 44636 50488 54498 55612 60776
64227 68122 79741 80184 82145 82781 88484 100934 120833 121192
133904 140367 148638 151030 152969 159665 161467 164144 173897
174783 190813 195514 195551 198454 199892 201071 202171 206017
208061 210309 210727 212937 217052 226507 227298 237901 238448
238825 241596 244030 257678 260141 261680 262212 266456 273265
273564 280835 281387 288069 285512 285532 286510 288339 292141
297436 2979638 306234 316523 317365 321594 323421 325802 332020
333360 335151 339919 340459 341688 343244 350459 357618 363075
367923 370161 379530 380597 382147 384081 385024 391500 393094
394468 397430

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 2 Gewinne
zu je 25000, 20 zu je 10000, 40 zu je 5000, 96 zu je 3000,

322 zu je 2000, 564 zu je 1000, 886 zu je 500, 2854 zu je
400 Mark.

Haus und Landwirtſchaftliches.
Bekämpfung von Pflanzenkrankheiten

und Schädlingen.
Nicht nur unmittelbar, auch mittelbar wirkt ſich eine

Bodenverſauerung auf das Pflanzenwachstum aus. Es
iſt klar, daß eine unter ungünſtigen Lebensbedingungen
ſtehende Pflanze den Angriffen pilzlicher und tieriſcher
Schädlinge viel leichter erliegt als eine Pflanze, die auf
einem ihr zuſagenden Boden wächſt. So erklärt es ſich,
daß bei Zuckerrüben, die bekanntlich in neutralem bis
ſchwach baſiſchem Boden am beſten gedeihen, auf ſauren
Böden Krankheiten wie Wurzelbrand, Gürtelſchorf und
die durch Nematoden hervorgerufene Rübenmüdigkeit
ſtärker auftreten

Von den Getreidearten haben Weizen und Gerſte auf
ſauren Böden unter Pilzen, wie Roſt, Weizenhalmbrecher,
Streifenkrankheit der Gerſte, und tieriſchen Schädlingen,
wie Stengelälchen und Getreidefliegen (Fritfliege, Halm
fliege, Getreideblumenfliege) ſchwerer zu leiden. Außer
dieſen mittelbaren kennen wir eine Anzahl unmittelbarer
Beziehungen zwiſchen dem Auftreten von Pflanzenkrank
heiten und Schädlingen und der Bodenreaktion. Frei
landbeobachtungen haben gezeigt, daß Drahtwürmer in
erſter Linie auf ſauren Stellen im Acker zu finden ſind.
Bei Tabak kann ſich ſchon bei Vorhandenſein von Aus
tauſchſäure die durch Bakterien hervorgerufene Schleim
krankheit zeigen. Die im Gemüſebau überaus gefürchtete
Kohlhernie (Klumpfuß) ſteht in engſter Beziehung zur
Bodenreaktion. Durch ſtarke Kalkgaben, deren Höhe von
dem Grad der Verſauerung abhängt, kann man auf ver
ſeuchten Böden einen et t der Krankheit erreichen.

Als Pflanzenſchutzmittel im engeren Sinne findet
der Kalk vielſeitige Verwendung. Jn den Boden ge
bracht, wirkt er z. B. gegen Kohlhernie, die Schleimkrank
heit des Tabaks und angeblich auch gegen Drahtwürmer.
Als Streich- und Spritzmittel während der Winterruhe
zur Behandlung der Obſtbäume verwendet, ſoll er einer
ins überwinternde tieriſche Schädlinge abtöten, anderer
eits im Vorfrühling eine zu ſchnelle Erwärmung durch
Sonnenſtrahlen und das dadurch verurſachte vorzeitige
Austreiben verhindern. Jn Verbindung mit Kupferſulfat

verwendet man ihn, in Form der Kupferkalkpaſte, mit
Vorteil nach dem Baumſchnitt als Wundverſchluß. Gleich
zeitig verhindert man dadurch das Eindringen von Pilzen
ünd die Anſtedlung von Baumflechten und Mooſen. Als
Kupferkalkpaſte oder allein dient der Kalk zum Anſtreichen
von Anzuchtkäſten und Gewächshäuſern, um die an den
Wänden haftenden Krankheitserreger abzutöten.

Jn Form von Staubkalk iſt der Kalk gegen ver
ſchiedene tieriſche Schädlinge das billigſte Streu- und
Stäubemittel. Blutläuſe an den Wurzeln von Obſt
bäumen werden dadurch behandelt, daß man auf die frei
gelegten Wurzeln eine ſchwache Schicht von Kalk auf
ſtreut. Ausgezeichnete Erfolge erzielt man bei der Be

kämpfung der Ackerſchnecken, wenn man das Pulver
während der frühen Morgen oder der Abendſtunden in
halbſtündigem Abſtand zweimal über die freſſenden Tiere
ſtreut. Auch Blattwanzen, Blattweſpenlarven und Erd
flöhe ſind gegen Kalkſtaub empfindlich und können mit
ihm bekämpft werden.

In Verbindung mit anderen Giften iſt der Kalk ein
unentbehrlicher Beſtandteil vieler Pflanzenſchutzmittel.
Kupferkalkbrühe (Bordeguxbrühe) und -paſte beſtehen zu
gleichen Teilen aus Kalk und Kupferſulfat. An Schwein
furtergrünbrühen iſt er ſogar in Form von Branntkalk
mit zwei bis drei, in Form von Speckkalk mit ſechs bis
acht Teilen auf jeden Teil des dafür verwandten Arſen
präparates beteiligt. Die Kaliforniſche Schwefelkalkbrühe
beſteht etwa zu einem Drittel aus Branntkalk. Ebenſo
dient der Kalk in feinſter Mahlung in vielen Pflanzen
ſchutzmitteln des Handels als Streckmittel. Schließlich,
um ein Beiſpiel aus dem Ausland zu nennen, benutzt
man ihn in Miſchung mit Schwefel bei der Apfelſinen
kultur zur Bekämpfung von Thripſen.

Zuſammenfaſſend iſt zu ſagen, daß kein Mittel im
Pflanzenſchutz ſo billig und vielſeitig iſt wie der Kalk.
Mittelbar vermag er, richtig angewandt, das Wachstum
der Pflanzen in vielen Fällen derart zu ſteigern, daß
Pilze und Tiere keinen wirtſchaftlichen Schaden anrichten
können. Unmittelbar bildet er, allein oder in Verbindung
mit anderen Giften, ein unentbehrliches Mittel im Kampf
gegen tieriſche und pilzliche Schädlinge unſerer Kultur
pflanzen.

Zweckmäßige Hühnerſtälle.
Die gewohnheitsmäßige Unterbringung des Ge

flügels in kleinen, dunklen Schuppen, in einer Ecke des
Großviehſtalles oder über Schweinebuchten und anderem
Kleinvieh iſt unvorteilhaft, weil die Hühner dann bei
ſchlechtem Wetter keinen trockenen und hellen Aufenthalts
raum haben, in dem ſie ſich Bewegung machen können.
Die Folge ſolcher Haltung iſt, daß die Hennen ſich in den
feuchtwarmen Unterſchlupfen erkälten und am Tage
frierend im Hof oder in einer zugigen Scheune herum
hocken. Hühner, die auch im Winter Eier legen ſollen,
müſſen einen hellen, zugfreien und trockenen Stall haben,
in dem ſie ſich durch Scharren erwärmen; hierbei wird die
Blutzirkulation gefördert und die Futteraufnahme an
geregt.

Die Größe des Stalles iſt ſo zu bemeſſen, daß auch
bei Froſt ſeine Jnnentemperatur durch die Eigenwärme
der Hühner möglichſt über Null Grad gehalten wird.
Drei Tiere benötigen eines Quadratmeters Grundfläche,
mithin genügt ein Stall von vier mal vier Metern für
50 Hennen. Eine Höhe von zwei bis zweieinhalb Metern
iſt nicht zu überſchreiten, da der Raum ſonſt im Winter
zu kalt wäre. Die Fenſter am billigſten hochklappbare
Frühbeetfenſter ſollen bis etwa 40 Zentimeter über
den Fußboden reichen und in der Südwand liegen, damit
jeder Sonnenſtrahl den Hühnern zugute kommt. Die
Sitzſtangen ſechs Zentimeter breit mit abgerundeten
Kanten ſind an der Nordwand des Stalles mehrreihig
in gleicher Höhe, etwa ein Meter über dem Fußboden, an
zubringen. Damit der Kot den Scharraum nicht ſo ſtark
verunreinigt, iſt es zweckmäßig, 25 Zentimeter unter den
Stangen ſogenannte Kotbretter vorzuſehen, die öfters
und leicht zu reinigen ſind. Ein Meter Sitzſtange reicht
für ſechs bis ſieben Hennen aus. Die Stallwände dürfen
keine Fugen und Riſſe haben, da Geflügel beſonders
empfindlich gegen Zugluſt iſt. Schadhafte Holzwände
laſſen ſich durch Benageln mit teerfreier Dachpappe, Torſo
leum oder ähnlichen Belagſtoffen abdichten.

Es iſt durchaus überflüſſig, für Hühner koſtſpielige,
neue Ställe zu errichten, meiſt laſſen ſich durch kleine Ande
rungen an vorhandenen Gebäuden brauchbare Geflügel-
ſtallungen zurecht machen. Mancher Holz oder Geräte
ſchuppen, eine alte Futterküche oder eine entbehrliche Ecke
des Großviehſtalles ſind durch Ausbrechen von Fenſter
öffnungen, durch leichte Trennungswände und notfalls
durch Einziehen einer Strohdecke in einen idealen Hühner
ſtall umzuwandeln; hier wird ſich das Hühnervolk wohl
fühlen und die gute Unterbringung durch beſſere Leiſtun
gen danken.

W z

Roman von J. Schneider Förſtl.
23. Fortſetzung Nachdruck verboten

„Wer iſt bei Renkell krank?“ Warum konnte ſie ſich
nicht beſſer verſtellen! Es wollte alles gelernt ſein. Jhre
Stimme hatte ganz brüchig geklungen.

Er horchte auf.
„Niemand.“ ſagte er gleichmütig. „Ein Buchhalter hat

einen Schlaganfall erlitten. Es geht ihm ordentlich.“
„Haſt du Frau Renkell geſehen?“
„Nein!“ ſagte er erſtaunt.
Sie ſah ihn an. Er erſchrak vor dieſem leeren Blick. Was

war vorgefallen?
„Jſt jemand bei dir geweſen?“ erkundigte er ſich un

ſicher.
„Nur Annemariel
„Annemarie?“ Er mußte ſich ſcheinbar erſt beſinnen.

„Ach ſo!“ meinte er erleichtert. „Was hat ſie dir denn vor
geplaudert?“

Einen Augenblick zögerte ſie.
Dann ſprach ſie ruhig, jedes Wort abwägend: „Sie

läßt dich bitten, ihre Mutter nicht mehr zu küſſen wie
geſtern abend. Es könnte ihrem Vater wehe tun, wenn er
es wüßte.“en Arm, den er um Eliſabeths Nacken gelegt
hatte, fiel herab. Das junge Mädchen fürchtete ſich vor
dem Ausdruck ſeines Geſichtes und trat unwillkürlich einen
Schritt gegen das Waſſer zu, er faßte mit einem ſchmerzen
den Griff nach ihrem Arm.

„Bleib hier! Jch will dem Chauffeur ſagen, daß er
orausfahren ſoll.“

Er ſprang die Höhe hinauf, um den Befehl zu geben.
Eliſabeth vergegenwärtigte ſich ſeinen Blick von vorhin

ine wilde Angſt ſchnürte ihr die Kehle zuſammen.
Sie ſah in die Richtung, welche er genommen hatte. Es

var nichts mehr zu ſehen von ihm. Nun tat ſie doch das

Kindiſche, Lächerliche! Sie ſah ſich nicht mehr um, hetzte
nur durch den Wald. Nicht über den Fluß, da ſah er ſie
zum erſten. Quer durch die Stämme. Sie hörte Steine
rollen, hörte, wie er in langen Sätzen den Abhang hinun-
tereilte.

„Eliſabeth!“
Sie gab keinen Laut von ſich, wagte nicht mehr zu lau

fen, jeder Schritt wurde zum Verräter.
Aber ihr weißes Kleid zeigte ihm den Platz, wo ſie ſtand.

Und er kam.
Er ſagte nichts, nur mit einem langen Blick maß er ihre

Geſtalt.
Dann nahm er ſeinen hellen Staubmantel ab und legte

ihn über einen Baumſtumpf.
„Setze dich, bitte!“
Sie gehorchte wie ein Pagode. Aber ſie mußte beide

Hände vor das Geſicht ſchlagen. Er haßte Tränen!
„Sitzt du auch bequem?“
Sie nickte. Wie gleichgültig war es doch, ob ſie bequem

ſaß oder nicht.
Er lehnte an einem Baumſtamm und ſah auf ſie herab,

er ſuchte nach einem einleitenden Wort und fand keines
Das Schweigen laſtete wie ein Alp auf ihr.

Jch will ihm helfen, dachte ſie. Er hat nicht den Mut, ſein
gegebenes Wort zurückzunehmen.

Die Hände im Schoß, ſagte ſie, ohne ihn anzuſehen, das,
wovon ſie glaubte, ſeinen Wünſchen entgegenzukommen.

„Bitte, Georg, gib mir mein Wort zurück
Er zuckte zuſammen. „Nein!“
„Jch du ſollſt nicht glauben, daß du mich um jeden

Preis mit durchs Leben ſchleppen mußt!“ begann ſie ſtockend
von neuem. „Mit Vater werde ich alles regeln. Er braucht
ja die Wahrheit nicht zu wiſſen!“

„Ja, fang nur an zu lügen, dann bringſt du es genau
ſo weit, wie ich es gebracht habe,“ lachte er ſchneidend auf.

Und dann begann er ihr alles zu ſagen! Alles!
Auch ſein geſtriges Beiſammenſein mit Nella verſchwieg er
nicht.

Als er erwähnte, daß ſeine Vergiſtung von dem Opium-
trunk herrührte, ſtreckte ſie abwehrend beide Hände aus.

Er griff haſtig danach, aber ſie zog ſie ebenſo raſch wieder
zurück.

„Habe Erbarmen, Eliſabeth!“ Jhre Hände an ſeinen
Mund hebend, küßte er ſie ſo demütig, wie ſie geſtern die

ſeinen. e„Jch kann dich ja nicht freigeben!“ ſtieß er heraus. „Jch
kann ja nicht! Ich will mit der Hochzeit warten, bis du
dich mit allem abgefunden haſt. Du brauchſt mich nicht zu
empfangen, wenn ich komme, du ſollſt mich nicht küſſen,
wenn du einen Ekel vor mir verſpürſt, es ſoll ſein, als
ſtünde ich erſt im Begriff, um deine Liebe zu werben. Jch
will es tun. Sagen wir, ich komme in zwei Jahren wieder.
Iſt es dir recht ſo, Eliſabeth?“

Er hatte den Weg zu ihrem Herzen gefunden. Mit ihren
ſchmalen, in höchſter Erregung zitternden Händen zog ſie
ſeinen Kopf zu ſich herunter und küßte ihn. Aber ihre Lider
blieben geſenkt.

„Willſt du mich nicht anſehen, mein Häschen?“
Er bereute, das geſagt zu haben, denn der Blick, mit

welchem ſie zu ihm emporſuchte, war nicht voll des ſtrahlen
den, gläubigen Etwas, das früher immer aus demſelben
geſprochen hatte. Faſt glanzlos war er und ohne jeden
Ausdruck.

Er haßte ſich und hätte ſich züchtigen mögen und das
blonde Weib des Hüttenkönigs desgleichen

„Eliſabeth, vergiß, was ich dir geſagt habel“ bat er.
„Das andere, ſieh, das war ein Rauſchl Und das geſtern
bei Gott, ich habe es nicht gewollt! Jch bin ſeit du meine
Braut wurdeſt, niemals mit ihr zuſammengetroffen. Jch
hätte nicht hingehen ſollen! Das hat mich ſchuldig gemacht
Und ſie lag in Herzkrämpfen. Hätte ich ſie ſterben
laſſen ſollen, Eliſabeth?“

Sie wehrte erſchrocken.
„Nicht, Eliſabeth?“
„Nein!“ kam es leiſe.

(Fortſetzung folgt.
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Annaburg
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Handwert und

Reichshandwerkswoche.
Von Stadtrat E. Pflug mache re Magdeburg.

Präſident des Deutſchen Handwerks- und Gewerbe
kammertages.

Die Reichshandwerkswoche vom 15. bis
22. März iſt ein Werbefeldzug mit dem nächſtliegenden
Ziel, dem Handwerk in allen ſeinen Zweigen Freunde zu
werben und ſeinen Werkſtätten Aufträge zu verſchaffen.
Sie möchte aber außerdem noch etwas anderes ſein, näm
lich ein Aufruf an die deutſche Offentlichkeit zum größeren
Verſtändnis und zur beſſeren Würdigung deſſen, was
Handwerk iſt und was es will.

Lange Zeit hindurch war es allgemeine Überzeugung,
daß die Stunden des Handwerks gezählt ſeien, hatte es
doch der machtvollen induſtriellen Entwicklung keine eben
bürtigen Kräfte entgegenzuſtellen. Ziemlich unbeachtet
vollzog ſich ſtatt deſſen ein Prozeß der Erneuerung und
Wiedergeburt im Handwerk, ſo daß ſelbſt der Krieg und
die folgende Zeit ohne nachhaltige Schädigungen über
ſtanden wurden. Heute gilt die Lebensfähigkeit des Hand
werks als erneut bewieſen. Hiervon Kunde in die Offent-
lichkeit hinauszutragen, iſt der Reichshandwerkswoche mit
zur Aufgabe geſtellt.

Von der Technik der Altvorderen iſt im neuzeit
lichen Handwerksbetrieb wenig mehr zu finden. Die Hand
werkserzeugung hat ſich nicht nur großenteils auf neuzeit
liche Erzeugniſſe eingeſtellt, ſie ſelbſt iſt neuzeitlich ge
worden. Der Unterſchied zwiſchen einer mittelalterlichen
und einer heutigen Bäckerei iſt heute ſicherlich größer, als

e

der zwiſchen einer Handwerksbäckerei und einer Brot
fabrik. Und ſo iſt es faſt überall. Die Reichshandwerks
woche ſoll auch darüber Aufklärung ſchaffen, daß das
Handwerk den Fortſchritt bejaht und pflegt.

Die Werte, die das Handwerk alljährlich produ
ziert, ſind nicht ſo ganz unbedeutend, ſeine volks wirtſchaft
lichen Leiſtungsgrößen recht beachtlich Drei Milliarden
Lohnſumme, 10- 12 Milliarden Rohſtofſbedarf, 20 Milliar
den Geſamtumſatz im Jahr ſind Zahlen, die nur wenige
Deutſche kennen. Die Reichshandwerkswoche ſoll ſie den
Volksgenoſſen eindringlich vor Augen führen und mahnen,
dem Handwerk aufmerkſame Beachtung zu ſchenken. Die
Handwerkswirtſchaft iſt gar nicht ſo klein, daß ſich ihre be
wußte Förderung nicht lohnen würde.

Jn über 100 ſelbſtändig vorhandenen Handwerks
zweigen und nahezu 300 einzelnen Handwerksberufen iſt
das Handwerk in faſt allen Erzeugungsgebie-
ten vertreten. Die Induſtrie hat ihm einen ausreichen
den Lebensraum belaſſen und zählt es gern zu ſeinen Ab
nehmern. Mit der Landwirtſchaft iſt das Handwerk
wirtſchaftlich und beruflich eng verbunden. In allen Be
völkerungskreiſen wird Handwerksarbeit benötigt. Gerade
die Großſtadt hat ſich der Entfaltung leiſtungsfähiger Be
triebe als günſtig erwieſen, denn mit der Kultivierung des
Bedarfs ſind neue Schaffensmöglichkeiten für den Hand
werker entſtanden. Möchte die Reichshandwerkswoche Be
völkerung und Handwerk einander näherbringen und enge
freundſchaftliche Beziehungen untereinander knüpfen.

Die allgemeine Wirtſchaftsnot hat dem Hand
werk ſchwere Wunden geſchlagen. Es ſteht in der Kette
der produzierenden Wirtſchaftsglieder mit an letzter Stelle
und hat keinen Einfluß auf die wichtigſten Koſtenelemente:
Rohſtoffpreiſe, Löhne und öffentliche Laſten. Es erhält ſie
vielmehr vorgeſchrieben und muß auf ihrer Grundlage
produzieren, dabei fällt nicht ſelten auch der beſcheidenſte
Gewinn unter den Tiſch. Auch von der Kundenſeite
wird es oft genug hart bedrängt; ſoll doch der Handwerks
meiſter häufig auf Borg liefern, auch wenn er ſelbſt Be
triebskapital zu hohen Zinsſätzen leihen muß. Nicht das
kleinſte Übel iſt die Neigung vieler Auftraggeber, irgend
einen Pfuſcher oder Schwarz arbeiter heranzu
ziehen, der in den Abendſtunden auf Nebenbeſchäftigung

Die ſchwere Not der Gegenwart hat vielen Deut
ſchen die Hoffnung auf Beſſerung genommen. Sie
glauben bereits, vom Untergang des Abendlandes
ſprechen zu ſollen. Auch die wirtſchaftliche Lage
des Handwerks iſt infolge der Schickſalsverbunden
heit aller Teile der Wirtſchaft ſchlecht. Das deutſche
Handwerk iſt aber in ſeiner großen Ueberzahl hoff
nungsfreudig geblieben. Es läßt ſich den Mut auf
eine beſſere Zukunft nicht rauben. Ein Berufs
ſtand, der vor Jahrhunderten dem deutſchen Volke
Johannes Gutenberg, Hans Sachs und Albrecht
Dürer ſchenkte, und vor zwei Menſchenaltern Wer
ner Siemens, deſſen Kleinkraftmaſchinen dem
Handwerk neue Lebensmöglichkeiten gaben, bleibt
für das deutſche Wirtſchaftsleben unentbehrlich.
Dieſer Stand, das deutſche Handwerk, pflanzt die
Fahne der Hoffnung auf und wirbt für ſich und
damit für das, was uns allen am Herzen liegt:
für den Wiederaufſtieg der deutſchen Wirtſchaft.

von Plate,
Cheen are des deutſchen Handwerks,
Ehrenpräſident des Deutſchen Handwerks

und Gewerbekammertages.
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Der Wiederaufſtieg unſeres Vaterlandes

iſt nur möglich, wenn alle Volkskräfte für
dieſes Ziel eingeſetzt werden. Das deutſche
Handwerk will und darf mit ſeinem feſten
Willen zum Wiederaufbau dabet nicht fehlen.

Die Aeberlieferung einer ſtolzen Vergangen
heit iſt in ihm heute ſo lebensfähig wie einſt.
Die Arbeitsformen des Handwerks haben ſich
vielfach, der techniſchen Entwicklung folgend,
gewandelt. Der Sinn, der deutſche Sinn
aber iſt unverändert geblieben. Das ehr
bare Handwerk hat bei ſeiner ſchaffenden
Arbeit noch große Aufgaben zu erfüllen,
und verdient deshalb tatkräftige Förderung.
Was ich als Ehrenmeiſter des Handwerks
dazu beitragen kann, ſoll geſchehen
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von Hindenburg.

Im enAuf zur Reichs-
Handwerks-Woche!

Jn einer Zeit ſchwerſter wirtſchaftlicher Notlage tritt das
deutſche Handwerk durch ſeine Reichs Handwerks-Woche
vor die Oeffentlichkeit und wirbt für ſeine Arbeit. Es
will die Oeffentlichkeit, insbeſondere aber die Hausfrauen,
auffordern, Schwarzarbeit, Pfuſchertum und Borgwirt
ſchaft, die Krebsſchäden der Handwerkswirtſchaft, mit
beſeitigen zu helfen, indem ſie ihren Bedarf ausſchließ
lich beim ortsanfäſſigen Handwerk und Gewerbe decken
und damit zur Belebung der Handwerkswirtſchaft und
zur Beſeitigung der Auftragsnot im Handwerk beitragen.
Das Handwerk will aber mit der ReichsHandwerks-
Woche noch mehr. Es will erneut und eindringlich
dartun, daß das Handwerk unverdroſſen und in ſtiller
Arbeit ſeine kulturellen und ſozialen Aufgaben ſtets
erfüllt hat und noch tagtäglich erfüllt: als ſozialer
Mittler und als Erzieher eines tüchtigen und gewerb
lichen Nachwuchſes, ohne den eine geſunde deutſche
Wirtſchaft und eine leiſtungsfähige Jnduſtrie nicht

denkbar wären.

Darum: Fördert das Handwerk, denn
Handwerk tut Not!

Pflugmacher,
Präſident des Deutſchen Handwerks- und Gewerbe

kammertages.
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geht. Dieſe Mißſtände zu vermekden, ſollte im Intereſſe
des Volksganzen jedem am Herzen liegen. Die Reichs
handwerkswoche ruft zum praktiſchen Handeln auf.
Es iſt genug darauf hingewieſen, daß das Handwerk

eine wichtige Stellung im ſozialen Aufbau des Volks
körpers einnimmt. Wir brauchen ein geſundes Handwerk
im Staat, in der Wirtſchaft und im Volksganzen. Darum
ſei die Reichshandwerkswoche eine Mahnung an alle, für
ſeine Erhaltung etwas zu tun. Das Hand werk will
arbeiten gebt ihm Aufträge!

h

und Umgegend

Wünſche des Handwerks an die Kundſchaft.

Schafft dem Handwerk Arbeit! Erkennt die große volks
wirtſchaftliche Bedeutung des Handwerks durch die Tat an!
Beſtellt und kauft beim Handwerker, er iſt der Fachmann! Hand
werksarbeit iſt im Grunde genommen preiswerter als „billige“
Maſſenerzeugniſſe, denn als gediegene Wertarbeit verbürgt ſie
eine weſentlich längere Lebensdauer. Der Verluſt von Auf
trägen und Abſatzmöglichkeiten durch Regiebetriebe und durch
die Zunahme der Schwarzarbeit, die Anziehungskraft der
Warenhäuſer, der Einheitspreisgeſchäfte und Konſumvereine,
die Ueberfülle der Betriebe in den eigenen Reihen, ſie mehren
im Handwerk den Hunger nach Arbeit und unterbinden ganz
von ſelbſt Ueberforderungen. Das Handwerk hat ſolide Preiſe.
Es iſt ein Märchen, daß die Jnnungen Preiſe vorſchreiben.
Geſetz und eigener Wille ſtehen dem entgegen.

Drückt nicht die Preiſe der Handwerker ungebührlich; handelt
nicht ab und zahlt ihnen bar! Seht ein, daß der Endpreis der
handwerklichen Erzeugniſſe an die Preiſe der zu verarbeiten
den Rohſtoffe und Halbfabrikate gebunden iſt, daß die ſteuer
lichen und ſozialen Laſten gerade auch für das Handwerk groß
ſind. Die Höhe der Löhne hängt nicht vom Handwerk ab.

Laßt den Handwerksmeiſtern für die verlangte Arbeit ge
nügend Lieſerfriſt! Paßt euch ihren Arbeitsverhältniſſen an!
Sie übernehmen dagegen die Gewähr für die Güte ihrer Er
zeugniſſe. Bedenkt beim Verabreden der Ausführungszeit, daß nicht alle Häuſer auf einmal zur Früh
lingszeit geſtrichen, nicht alle Maßanzüge auf einen Tag
fertig werden können. Bedenkt auch, zu welcher Tageszeit der
geringſte Kundenandrang beim Schlächter, beim
Friſeur iſt. Rückſicht hierin auf den Geſchäftsmann lohnt ſich
auch für euch ſelbſt.

Beim Einkauf in den Läden der Handwerker bedenkt, daß
auch ihnen und ihren Angeſtellten Zeit Geld iſt, und daß auch
andere Kunden an die Reihe kommen möchten. Betaſtet
empfindliche Ware nicht mit den Händen, ihr
mindert ihren Wert und ſchädigt andere Käufer, womöglich
ihre Geſundheit.

Werdet treue und ſtändige Kunden des Handwerks, damit
wir euch mit euren Wünſchen und Nöten kennenlernen und ihr
uns! Seht euch ſeine Erzeugniſſe und ſeine Werkſtättenarbeit
an und vprüft ſie auf ihre Güte: ihr werdet dann nicht weg
bleiben.

Laßt euch von den Handwerksmeiſtern bei euren Beſtellungen
beraten! So erkennt ihr gute Handwerksarbeit, die nicht in all
und jedem flüchtiger Augenblicksmode folgt. Sie ſchafft in
ihrer Gediegenheit und Form Werte, an denen ſich noch eure
Kinder erfreuen können.

Gebt auch kleine Ausbeſſerungen an Kleidern, Ge
räten und Häuſern bei dem Handwerker in Arbeit, denn
viele kleine Aufträge fördern auch den ganzen Handwerker

ſtand nKauft nicht Waren von ortsfremden und euch unbekannten
fliegenden Händlern an der Wohnungstür, weil ihr die gleichen
Gegenſtände beim ortseingeſeſſenen Handwerker beſſer und zu
verläſſiger bekommt! Das gilt nicht nur für Stoffe und der
gleichen, ſondern auch für elektriſche Gebrauchsartikel, die wo
möglich nicht den Vorſchriften eures Elektrizitätswerkes ent
ſprechen und nur Unannehmlichkeiten und Schaden bringen
können.

Laßt nicht Schwarzarbeiter heran an ſchadhafte Türſchlöſſer,
Fenſterläden, Oefen, Waſſerleitungen uſw., nachher braucht ihr
doch den Fachmann!

Gebt vor allem auch bodenſtändigen Handwerkszweigen,
die ſchwer um ihr Daſein ringen, Arbeit. Fördert, wo ihr
könnt, ganz beſonders auch das in den Grenzgebieten anſäſſige

Handwerk! n
Berückſichtigt ihr dieſe Bitten, Wünſche und Ratſchläge, ſo

unterſtützt ihr das Handwerk ganz außerordentlich. Jhr tragt
damit zur Verwirklichung des Gedankens der wahren Volks
gemeinſchaft bei, ſpart zugleich am eigenen Geldbeutel und
ſchafft euch wirkliche Werte

Nach meiner Meinung kann eine richtige Ge
ſundung unſeres ſo zerriſſenen Volksweſens nicht
durch Vielwiſſerei, durch geiſtreiches Spintiſieren
über die Weltverhältniſſe, durch Rütteln an den
Ordnungen, die ſich durch das Zuſammenleben
müſſen der menſchlichen Geſellſchaft herangebildet
haben, erreicht werden. Wohl aber könnte der An
fang zu einer Geneſung in der wiedererwachenden
Arbeitsfreude, wie ſie von jeher in den Handwerks
künſten gelebt hat, dazu beitragen, uns wieder
inneren Frieden zu bringen, weil dieſer Hand
werker Arbeitsluſt auf der uns ſchier verloren
gehenden Herzensfröhlichkeit beruht. Ja, ſo ein
eifriger Handwerker iſt von ſeinem Tun ſo ganz
erfüllt, daß er darüber alle Miſere des Lebens ver
geſſen kann. Das Werk ſeiner Hände, es ſei auch in
den Augen der faſt immer hochmütigen Welt
meinung noch ſo gering, ihm, dem Schöpfer des
ſelben, iſt es lieb; er freut ſich daran, daß er mit
ſeinen Händen, vielleicht auch mit ſeiner Seele,
einer Materie ſichtbare Form geben konnte, die
immerhin ein Zeugnis unſeres Menſchentums iſt.

Hans Thoma.
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Trommeln gehört zum Handwerk.
Die bevorſtehende ReichsHandwerk- Woche bedeutet einen der

ganz großen Schritte in die Oeffentlichkeit, den die Wirtſchafts
gruppen von Zeit zu Zeit tun müſſen, und ſo begibt ſich das
Handwerk damit nicht auf einen neuen, wohl aber auf einen für
das Handwerk noch etwas ungewöhnlichen Weg zur Hebung der
Handwerksintereſſen und wirbt für ſich ſelbſt und ſeine einzelnen
Angehörigen

Wir werben um Lohn und Brot, um die Erhaltung unſeres
Standes, der Jahrhunderte hindurch das Rückgrat des Wirtſchafts
lebens geweſen iſt und deſſen Bedeutung auch in der Jetztzeit
mit allen ihren ausgeklügelten Exempeln nicht „einfach hinweg
ſubtrahiert werden kann

Wir werben nicht eines ſchnöden Gewinnes halber, den wir
aus der Belebung unſerer Betriebe zu erzielen beabſichtigen, wir
werben allein aus der Erkenntnis heraus, daß wir uns in einem
Stadium der Einſchrumpfung unſerer Betriebe und unſeres Wirt
ſchaftslebens befinden, dem man nicht länger tatenlos zuſehen kann.
Ueber den Erfolg dieſer Werbung kann kein Zweifel beſtehen
und wenn ich ſchon heute, bevor die Aktion begonnen hat, die
Auswirkung erwähne, ſo geſchieht das aus verſchiedenen Gründen

Unſere mitteldeutſche Handwerkerwoche war ein glänzender
Auftakt. Man hat geſtutzt und aufgehorcht im Lande, als man
merkte, daß das Handwerk, das weite Kreiſe ſchon abgewürgt
und zertreten wähnten, doch noch da war und ſich gerührt hat.
Die große Werbeaktion, die nun in Kürze über das ganze Reich
gehen wird, kann und muß dieſen Eindruck erheblich vertiefen.
Doch auch darüber muß ſich der einzelne klar ſein, daß ſeine
Auftragsmenge davon noch lange nicht ſo beeinflußt wird, daß
ſie nun etwa ſprunghaft zunimmt.

„Die Handwerkswoche kann nicht in dem Maße für das
Unternehmen des einzelnen werben! Sie wirkt kollektiv für
das Handwerk, für den Handwerkerſtand, ſie wirbt für die Jdee
der Handwerksarbeit als Qualitätserzeugnis, ſie zeigt, daß ein
ſtarker Handwerkerſtand ſeiner Leiſtungsfähigkeit und ſeiner
Poſition im Wirtſchaftleben unſeres Volkes bewußt Anſpruch auf
Beachtung erhebt

Ob die Handwerkswoche noch darüber hinaus Erfolge für
den einzelnen erzielen kann, das wird die Zukunft erſt lehren
können, je nachdem der einzelne das auszubauen verſteht, wozu
die Organiſation die Grundmauern gelegt hat und aller Vorausſicht
nach werden das Grundmauern, die die Wuchtigkeit des Ganzen
deutlich erkennen laſſen.

Aber auch die ſtärkſten Grundmauern verfallen allmählich,
wenn die ſchaffende Hand fehlt, die weiterbaut, und iſt dann
der Rohbau fertig, ſo verlangt auch der noch Putz und Anſtrich,
ehe er mit ſeiner glänzenden Faſſade die Aufmerkſamkeit auf ſich
zu lenken vermag

Welcher Handwerksmeiſter hätte nicht ſchon mit wehem
Herzen ſeiner Hände Arbeit betrachtet, die er wenig pflegſamen
Kunden einſt übergeben hat

Es gibt ſicher keinen, den nicht dieſe oder ähnliche Empfin
dungen ſchon bewegt hätten, und ſo, wie es mit dem eigenen
Erzeugnis iſt, ſo oder noch ſchlimmer iſt es aber mit dem aller
empfindlichſten Bau, mit der Werbung, die die Leiſtungsfähigkeit
des Unternehmers immer wieder dem Publikum vor Augen
führen muß, beſonders in einer Zeit wie der jetzigen, in der alte
Beziehungen ſo leicht unterboten werden durch Schleuderange
bote, die vielleicht nur einmal zu einem Verſuch reizten und
dennoch ſchon die Kundſchaft damit in vielen Fällen verdorben
haben, weil die Lieferung, wenn ſie auch immerhin ſchlechter,
ſo doch bedeutend billiger war und ſchlechthin ſchließlich auch genügte

Der Schaden, der auf ſolche Weiſe der handwerklichen Arbeit
zugeführt wurde, iſt in vielen Fällen zurückzuführen darauf, daß
ſich der bisherige Lieferant trotz ſeiner guten Arbeit bei billigſter
Berechnung dennoch nicht genügend eindringlich und nicht oft

genug bei ſeiner Kundſchaft in Erinnerung gebracht hat oder
ſchließlich auch noch der erſtaunten Frage begegnet: „Konnten
ſie denn das auch machen Jch habe gedacht, dazu ſind ſie
gar nicht eingerichtet!“ Er hatte das Werben vergeſſen!

„Drommeln gehört zum Handwerk!“

Das Handwerk, das ſich zuſammenſetzt aus der Vielzahl
einzelner Betriebe, ſteht im allgemeinen der Werbung nicht gerade
beſonders freundlich gegenüber, und es gehört zu den Selten
heiten, daß ein Handwerker ſeinen Betrieb öfter einmal wieder
in Empfehlung bringt.

Normalerweiſe ſpielt ſich die Werbung des Handwerks
meiſters ſo ab

Der junge Meiſter zeigt, wenn er ſich ſelbſtändig macht,
„einem geehrten Publikum“ ein oder zweimal in ſeiner Zeitung
an, daß er „der Neuzeit entſprechend eingerichtet iſt und um
geneigte Unterſtützung bittet“. Damit iſt der Fall meiſt erledigt,
und oft erſt dann, wenn der betreffende Meiſter geſtorben iſt,
erſcheint wieder ein Jnſerat, in dem ſeine Witwe der verehrl.
Kundſchaft“ anzeigt, daß ſie „den Betrieb mit geſchulten Kräften
in der bewährten Weiſe und im Sinne des Verſtorbenen
weiterführt“.

Und in der Zwiſchenzeit?
Da geſchieht meiſt nichts, obwohl feſtſteht, daß es keine

Werbemaßnahme gibt, welcher Art ſie auch ſein möge, die ſofort
auf einmaligen Anhieb einen greifbaren Erfolg zeigen kann.

Der emſig ſchaffende Meiſter iſt feſt davon überzeugt, daß
die Qualität ſeiner Arbeit und ſeine anerkannt billigſte Preis
ſtellung ſich herumſpricht und ſeinen Kundenkreis am beſten ver
größern hilft

Gern verzichtet er auch ſo oft auf alle die kleinen Werbe
mittel, als die man eine gedruckte Rechnung, einen Briefumſchlag
oder einen Briefbogen mit Aufdruck anſehen muß. Er kauft die
Bogen einzeln, d. h. teurer, und der Gummiſtempel ſoll erſetzen,
was er nicht kann, weder in bezug auf den Koſtenpunkt des ge
ſchilderten Verfahrens, das in Wirklichkeit gar nicht ſo billig iſt,
als es den Anſchein hat noch auch bezüglich der Wirkung,
die ganz und gar ausbleibt, wenn ſie nicht völlig negativ ausfällt
und nur zu erkennen gibt, daß der Meiſter dem Schritt der Zeit
nicht folgen wollte oder nicht folgen konnte.

Von der Zeitungsanzeige, die anerkannterweiſe die billigſte
und intenſivſte Werbung iſt ünd bleibt, hält der Handwerksmeiſter
auch nicht allzuviel.

Jedes Jnſerat irgendeines großen Kaufhauſes ſeiner Branche
fällt ihm aber totſicher auf die Nerven, und in ſtummer Reſig
nation heißt es dann wohl:

„Ja, die können das machen, zu den Leuten kommt die Kund
ſchaft gelaufen!“

Er hat recht, aber ſie kämen zweifellos nicht gelaufen ohne
die Jnſerate, für die ein ganz feſt umriſſener Werbeplan auf
geſtellt iſt, der immer in einem beſtimmten Verhältnis zum Um
ſatz ſteht und ein oder zwei, kommt es hoch, auch drei Prozent
dieſes Umſatzes nicht überſchreiten darf. Nun überlege man ein
mal ernſtlich, ob es möglich iſt, ein Prozent des Umſatzes vom
letzten Jahre aufzuwenden zur Belebung des Betriebes im gegen
wärtigen Jahre. Das Riſiko iſt nicht allzu groß, der Verſuch
aber wird wenn er ganz ungünſtig ausfällt zum mindeſten
zu einer Umſatzſteigerung führen, die, vorſichtig ausgedrückt, auf
jeden Fall die Unkoſten einbringt, und damit iſt der Beweis
ſchon erbracht, daß das Experiment nicht verfehlt war.

Würde in ähnlicher Weiſe der einzelne an ſeiner Stelle
mehr als bisher mit dazu beigetragen haben, den Gedanken der
Handwerksarbeit zu propagieren, dann wäre der Erfolg ſolcher
WerbeWochen, wie ſie die ReichsHandwerkerWoche zu werden
verſpricht, in der wirkſamſten Weiſe unterbaut; da jedoch an der
Vergangenheit bekanntlich nichts mehr zu ändern iſt, möchte ich
den Blick auf die Zukunft lenken:

„Baut durch die Handwerks Woche eure Werbung auf!“
Die Trommeln ſind da, die Handwerksorganiſation rührt die

große Trommel. Nun liegt es an dir, Handwerksmeiſter, daß
der Ruf der Trommel nicht verhallt in der Oede und der Not
der Zeit, trommele, ganz gleich auf welcher Trommel, aber
trommele weiter, mal leiſer, mal lauter, je nachdem wie es dir
zweckmäßig ſcheint, „das große Wecken“, das die Handwerks
woche eintrommelt, wird beſtimmt niemand überhören können
vergeßt aber nicht, von Zeit zu Zeit die „Locke“ dazwiſchen er
ſchallen zu laſſen

Obermeiſter Niemitz, Oranienbaum.

80 Jahre G6chuhmacher Innung Annaburg.

Dürch das Zeugnis über die beſtändene Meiſterprüfung
des Schuhmachermeiſters Wilhelm Gruße von hier, welche
am 28. März 1879 ſtattgefunden hat, iſt durch den Stempel
der Jnnung von 1851 erſichtlich, daß ſie in dieſem Jahre
ihr 80jähriges Jubiläum feiern kann. Es dürfte wohl eine
der älteſten hieſigen Jnnungen ſein. Am 16 Dezember 1862
würde ein Vertrag mit der Kirche geſchloſſen betreffs Ueber
laſſung eines Teiles des Chores.

Es heißt im S 1 dieſes Vertrages wörtlich:
„Der hieſigen Schuhmacher-Jnnung wird derjenige Theil

des nach dem alten Schulhauſe und dem Pfarrhauſe zu be
legenen oberen Chores hieſiger Kirche, welcher vom Schneider
Chores durch eine Bretterwand getrennt iſt, zum Eigenthum
hiermit für immer abgetreten

Es ſind im ganzen 5 Sitzplätze, die der Jnnung zur
Verfügung ſtanden, davon hatte der Tiſchlermeiſter Kluge
noch Anſpruch auf den 5. Platz. S A hat folgenden Jnhalt-

„Für den ganzen Raum, einſchließlich des noch dem
Tiſchlermeiſter Kluge gehörigen Sitzes, hat die Schuhmacher
Jnnung ein für allemal 3 (Drei) Thaler und 10 (zehn)
Silbergroſchen an die Kirche gezahlt; zukünftig zahlt dieſelbe
10 (zehn) Silbergroſchen an die Kirche, ſo oft ein Mitglied
der Jnnung Meiſter wird. Fällt der fünfte Sitz der Schuh
macher-Jnnung zu, ſo iſt für denſelben an die Kirche nichts
weiter zu zahlen

Wollte nun ein hier wohnhafter Schuhmachermeiſter,
welcher der Jnnung nicht angehörte, dieſes Chor mit be
nutzen, ſo hatte er jedes Jahr zum Neujahr 5 Silbergroſchen
zu zahlen

Unterſchrieben iſt dieſer Vertrag von Seiten der Jnnung
von den Herrn Obermeiſter Wolf und Meiſter Aug. Paul.
Von Seiten der Kirche die Herren: Paſtor Seyler, Kirchen
ratsmilglieder Buntrock, Riethdorf, Berger, Grune, Höhniſch,
Branig, Schurig, Böttge und Boettger.

Weitere ältere Dukumente der Jnnung ſind nicht mehr
aufzufinden,

Möge die Jnnung, trotz allen Stürmen dieſer ſchweren
Zeit, in ſeſter Einigkeit noch lange weiter beſtehen zum Wohle

ihrer Mitglieder Fr.
Wer tennt die volks wirtſchaftliche Bedeutung

des deutſchen Handwerks?

Das deutſche Handwert, ſo alt wie die deutſche Kultur, hat
ſeinen vielleicht ſchwerſten Daſeinskampf im vergangenen
Jahrhundert dürchgemacht, als die Mechaniſterung der gewerb
lichen Gütererzeugung und des Verkehrs begann. Aber es hat
dieſen Kampf in hartem Ringen beſtanden. Seitdem es viel
fach die Maſchine in ſeinen Dienſt zu ſtellen vermochte hat es
ſeinen Beſtand neben der Jn uſtrie geſichert.

Das deutſche Handwerk zählt: 1300 000 Handwerksbetriebe,
1500 000 Geſellen, 766 000 Lehrlinge, 110 000 Angeſtellte.

Unter Einſchluß der Familienangehörigen leben 8 Millionen
Deutſche von der Handwerkswirtſchaft, das iſt ein Achtel des
deutſchen Volkes Betriebs und Fabrikhandwerker mitgerech
net, ſind mittelbar oder unmittelbar mit dem Handwerk
verbunden 12,5 Millionen Perſonen oder rund ein Fünftel der
Geſamtbevölkerung Der jährliche Geſamtumſatz des Hand
werks beträgt über 20 Milliarden Mark oder 14 bis 16 Prozent
des volkswirtſchaftlichen Geſamtumſatzes.

Das Handwerk zählt jährlich rund 3 Milliarden Reichsmark
an Löhnen.

Dieſe Zahlen und Tatſachen beweiſen die Lebensfähigkeit
des deutſchen Handwerks, das, mit der Zeit gehend, ſeine tech
d betriebs wirtſchaftlichen Hilfsmittel dauernd ver
eſſert hat.

Verachtet mir die Meiſter nicht
und ehre ihre Kunſt.

Zur Reiche Handwerte Woche

findet am Sonntag, den 22. März, nachmittags 3 Uhr
im Saale des Gaſthofs zum Goldenen Ring eine

große Verſammlung
ſtatt. Es ſpricht der Abteilungsleiter der Handwerkskammer

Herr FZukunft- Halle
Alle Handwerker und Gewerbetreibende und deren An-
gehörige, ſowie alle Freunde und Förderer unſeres Standes

ſind hierzu herzlichſt eingeladen.

Der Arbeits- Ausſchuß
S

Fördert

Gemeinſame Gchmiede-, Zeugſchmiede-, Klompner-,
Gchloſſer u. Gtellmacher-Fnnung Annahurg u. Umgeg.

den Träger des Deutſchen Stagates!

Kämpfe mit uns für Dein Eigen!
Mit dem deutſchen Handwerk lebſt auch

Darum unterſtütze die ſchwierige Lage
des Handwerks durch Uebertragung
Deiner Arbeiten an den Handwerks-
meiſter; dem alter Spruch zur Ehre
Handwert hat goldenen Boden!

Paul Winkler
Bau- und Möbel-Tischlerei

Felix Martini
Hotel Goldener Anker“

ſſinI
l
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Wilhelm Grahl, Schmedemeiste
r
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Markt 1 Telephon 202

f. Sternburg Ausschank
Guter Mittagstisch
Kalte u. warme Speisen

zu jeder Tageszeit

Fremdenzimmer Auto Garage

Torgauer Straße 21
Anfertigung ganz er Binrichtungen in

Wohn-, Schlafzimmern
unci Küchen

in solider, fachmännischer Ausführung

Einzelmöbel Särge
Reelle Bedienung Solide Preise.

Wagenbau, Hufbeschlag, Landwirtschaftliche Maschinen,
Beparaturwerſestatt mit Kraftbetrieb für sämtl. heparaturen
u. Neuanſertigungen, Eisenſconstruktionen, Stalleinrich-
tungen, Säulen, Hauswasserversorgungen, Grfab-Front-
gitter. Torweg-Drauſßiteäune aller Art. Beratung und
Kostenanschläge federgeit unverbindlich.
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Gegrünclet 1895

Kurzwaren

Gearl Quell
Größtes unch ältestes Geschäft am Platze

Manufaktur- und Mode- Waren
Damen-, Herren und Kinder- Konfektion

Inletts, sämtliche Strickwaren und Wollen
Bettfedern unck Daunen

Blevles Strick-Kleiduns

Fernsprecher 305

Wäsche, Leinen, Gardinen

Die Bäcker-Jnnung
J n e S e

EBmpfehle täglich

reines Roggenbrot
und Feingebäck

wen

Albert Hramer
Bäckermeistev

entgegen

iel

See
Empfehle zu

Familienfeſtlichkeiten
Torten und bunte Schüſſeln in
ſchönſter Ausführung, täglich
friſches Teegebäck und Sand-

Kuchen, Vollkornbrot, täglich
2 mal friſche Brötchen

Bäckerei u, Konditorei
Karl Kolbe

Bäckerei und Konditorei S

e

e
S

Se

7

Se a

S S

n

SS

S

was die Erfahrung lehrt.

beſtrebt, ſeiner Kundſchaft mit

guten und billigen Qualitäten
zu dienen. Beachten Sie die nachſtehenden

J Rindfleiſch.
V zum kochen 0.90 Mk.zum ſchmoren o. Knochen 1.20 Mk.

NRoula den 1.30 Mk.Filet ohne Knochen 1.40 Mk.
Geſchabtes 1.20 Mk.
Talg, goldgelb, ausgel. 0.40 Mk.

Schweineſleiſch.
J Kotelett, Kamm I. Mk.

Schinken, Blatt 0.90 Mk.
K. Bauch, Lieſen, Rückenfett 0.80 Mk.

Lisbein und Kopf 0.50 Mk.
Gehacktes 0.90 Mk.Leber 1.30 Miglle r 140 MebSchmalz ſelbſtausgebraten 0.90 Mk.

78 Kalbfleiſch 1.10, 1.20 Mk.S

Kauft Fleiſch
und Wurſtwaren nur beim Fachmann, dem
ſelbſtändigen Fleiſchermeiſter Nur dieſer iſt

Peorkriegs- Preiſe.
Wurſtwaren.

Blut und Leberwurſt 0.80 Mk.
Sülzwurſt 0.80 Mk.Mettwurſt, Polniſche 1.20 Mk.
Jagdwurſt 1.20 Mk.gefüllter Schinken 1.20 Mk.
Würſtchen 1.20 MkBockwurſt 1.20 Mk.Schlackwurſt 0.40, Pfd. 150 Mi
Salamit 0.40, Pfd. 1.50 Mi

Räucherwaren.
fetter Speck 0.25 Pfd. 1.00
magerer Speck 0.35 Pfd. 1.20
Schinkenſpeck 0.35 Pfd. 1.30
Rollſchinken 0.40 Pfd. 1.50
Gekochter J 0.40 Pfd. 1.50

Sehr alt iſt folgende Geſchichte Zur Arbeit braucht man Fleiſchgerichte,
Das Geld, das Du zum Fleiſcher bringſt Iſt das, das Du dem Arzt entringſt,

Nicht durch Unternehmen von außerhalb
wo die Schuhe eine durch Maſchinen

billig zuſammen geöroſchne Beſohlung eine kurze
Tragdauer erhalten, ſondern durch fachmänniſche
handwerkliche Qualitäts arbeit

Dieſe Qualitätsarbeit leiſtet hnen
ſchnell und ſauber unter Verwen-

dung von nur beſtem Material
Max Freidank
Schuhmachermeiſter.

dasBeſten Pilligſte

Schuhmacher- Innung
HAnnaburg- Naundorf

Gegründet 1851

S

f n d e J Fleiſch ohne Brot das iſt ganz nett Brot ohne Fleiſch macht kei fett,u n 9 Häche rei und Kondikore W Heutſchreit ein Doktor „Fruchtſaft n Und morgen ver er Schinken
e n Wilhelm Marx J Gemiſcht ſoll unſ re Nahrung ſein Mit ſaft'gen Stücken Rind und Schwein. 7Velßgehäc, Roggen und Eteinmehbrot reden dets friſch

Als Spezialität empfehle J VTorten, bunte Schüſſeln, ff. Käſekuchen Brot, Brötchen, Ruchen Fleiſch er Innung
Plunder, Paſteten und Teegebäck und Konditorwaren

Beſte backfähige Mehle und Auszugmehle S e n e S De e De Sen allen retelagen e e e e ec See J 8Empfehle täglich reines Br un 0 H el Die Richard Hilpert
Roggen- und Schrotbrot 8 ſolide empfiehlt sein reichhaltigesBrot und Weiß- Bäckerei
sweimal friſche Brötchen ne eher Porzellan-, Blas- und Steingut.ß ffee ebä ck s p 9 8 U Ferner empfehle mich zur An-

e ifsgeschenhenKarl KIay 5 Sonnabends: 5 R e ar atur eAllmenſtraße Hätckermeiſter Kuchen aller Art a
C0ÜÜÜÜcrmiancts See e 32080000000000900

9 c Sm dBackwaren Alfred Enigk eheIII Naunciorf 8 Bringe eng r 3jeder Art, ſchmackhaft und 8 in empfe en e rinnerung. 2billig, kauft man in der Srot we 16 a m h vent v Tageszeit 2
rot el U m 2Dampfbäckerei und Konditorei Fern Sacherot vom Schuhmachermeiſter Eſtlluſige Fremdenzinmer, Ausſpannung 2

BVrangz Polster J 19 nach Ihren perſönlichen 3 e 8
e manchen angeſerttgt 20000000000000000000000Denen h2 Möbel Transporte Wilhelm HempeS Gottfriech Becker S und Umzüge aller Art Maler meister p

S Markt Nr s S n eng und ſorgfältig bei empfiehlt sich zur AuskührungS illiger Berechnung ausgeführt.S Darmpf- Bäckerei S 38 Empfehle mich zur ſtändigen 38 Smitl Malerarbeiten
S mit elektr. Betrieb S Aun von la-Briketts onster- u. Türen-Anstriehden des nes e h i rn herd iſt eS S Otto Scheibe g Ig. Linoleum- FabrikenNiliſiun griff doch e e
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Ihr unterſtützt damit
die heimiſche Wirtſchaft
und dient dem Intereſſe

Sures Heimatortes!

e

Je
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Hotel „Haldschlöhßchen“
Annahurg (Bez. Halle) e Telephon 409
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1. Haus am Platze
empfiehlt

Saal undl DBereins zimmer
2u allen Gelegenheiten

Aufogaragen Ausspannung
Zentralheizung

Zivile Preise Wochenend

e

Frieda Schunke
Mittelstraße 12
mm
Kolonialwaren

Spivituosen Weine
Cigarren, Cigaretten, Tabak

Farben u. S. W.

e

Werbe- Woche
Während dieser Woche gebe ich auf sämtliche Waren außer
Kübler und Sonderangebote doppelte Rabattmarken!
Kurzwaren-Serien- Verkauf 10, 20, 45 Pfg. (Wundertüten)

Strümpfe und Trikotagen 20 Prozent billiger
Geschmackvolle Kleider und Frühjahrs- Mäntel

Herren-, Burschen- und Knabenanzüselange Hosen, Breeches, Knickebockers

ü bl e re e ich un J billigsten Preisliste

Landhausgardinen 25 Pfg. Stores 1.25 RM.
Sofadecken 8.75 RM. Kunsts, Garnituren 9. 75 RM.

moderne sandfarbige Stores vom Stück

nach der neuesten

Besichtigen
Sie bitte

mein
Schau
fenster! Konfirmanclen-Ausstattung

Emil Bortfeld
Das moderne Geschäft am Markt

Große NHuswahl in
MEMMEMMEMMMGEGMGECDEMBEEEEEEL.IEEEEENNNMNN n

M agutgepflegten Weiß- Rot-
und Kranken- Weinen

Weinbrandö-Verſchnitt
Weinbrand, Rum, Krrac

und Edel-Biköre
aus eigener Deſtillation

M Ligarren, Cigaretten, Tabake
Pa. ſelbſtgeröſtete Kaffees
e von höchſter Ergiebigkeit und
e edlem HAroma
M Schokolade, RKakao

Gemüſe und Früchtekonſerven
Eiſerne Kochherde und Gefen
Eiſen und Emaillewaren
Farben Kohlenhandlung

G. Fritzſche.

Die Porteile ſind gering,
die Sie denken zu finden,
wenn Sie Ihre

Fahrzeuge und Reparaturen

außerhalb anfertigen laſſen.
Reell und gut werden Sie be
dient in der Stellmacherei von

Max Schiepe.

e

Drucksachen aller Art
für Gewerbe, Handel und Industrie

fertigt in neuzeitlicher Ausführung

Buchdruckereihierm. Steinbeiß
Segründet 1897 Annaburg Fernsprecher 224

n
e M. Sellle

Male
Kolonialwaren
Delikatessen

ehehlchehezkehzehe

e
ehe

ehe

ninnWalter Bea
Schneidermeiſter

IDMDddCa
Anfertigung eleganter

Herren und KnabenAnzüge
nach Maß in kürzeſter Friſt.

Neueſte Muſter in großer Ruswahl

r m Be m hS Ab
Richard Fuhrmann

Sattler- u. Tapezierermeister
Holzdorfer Straße 9

Lederwaren, Koffer, Linoleum
Garclinen, Teppiche
S Dekorationen

Eisen- und Kinderbetten
Anfertigung und Lager sämtl.

Sattlerwaren u. Polstermöbel

Carl Utnehmer
Torgauerstr. 13
9

Kolonialwaren
Spirituosen
Cigarren u. Tabake
Bisenwaren
Drahtgeflecht

Albrecht Panick, Uhrmachermstr.
Annaburg Torgauer Straße
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Schmuck Optik
Original Wellner-BesteckeOhren Kristall

9. RKählig's Nachf.
Inh.: Martha Müller

IIIDDDDDIKolonialwaren
Drogen Farben Hacke

Kohlenhandlung

Höchsten Gegenwert
erhält cer Raucher für sein Geld in meinem
Spesgialgeschäft, wo nur ällerfeinste

Gier r re aus anerkannten ersten Oualitätsfabriken zu
alten, von Zoll- und Steuererhöhung nicht be-
troſfenen Preisen verabreicht werden.
Der Cigaretten- und Tabakraucher erhält ebenso
sämtl. bekannte Sorten zu alten Preisen!

Der Kenner bevorgugt das Fachgeschäft ouis Hoffmann

dal Hrehſhngt

Friedhofſtraße

Preisermäßigung

z in Lebensmittel,
Waschartikel uſw.

Beachten Sie bitte die Preiſe in
meinem Fenſter!

9

J

S
r

Jm Fenſter kann nicht alles ſein,
Tritt bitte in den Laden ein,
Du wirſt bedient bei mir ſehr ſchnell
und was die Hauptſach' iſt. reell!

c net

Dauer und Wasserwelſen
Ondulieren und Bubiſopf-

schneigen Nlanfetire
Fäöhrt sauber du

Salon Otto P
Damen Und Herprpen-friseurgeschaft

i

ca

Schuhmacher
Leder Ia- Qualität
für genagelt und genäſtt,
auch für Ago-Klebsystem
kauft man fetet
am Platze bequem.

Leder- Handlung

Komplette
Wohnungs Einrichtungen

nach Wunsch und Zeichnung
sowie alle Sorten

Kleinmöhbel
fertigt in solider Handarbeit

Haprl Weiß, Tischlermstvr.

ehe

Otto Böhme
Hinterstraße

ne mee e

0 Möhel Särge Korbmöbel

Zur Werbewoche
fül Handwerk u. Gewerbe

läuft vom Freitag den 20.
bis Sonntag den 22. März
abends 8 Ahr der

Annaburger Film
im Lichtſpielhaus Neue Welt

Während des Umhaues

alle Waren im Preiſe
herabgeſetzt.

Franz März
Inh.: B. Schröder.

Jm n Gaſthof „Zum Siegeskranz“

gibt's Freitags Eisbein, Schnauze u. Schweineſchwanz,

auch ſonſt kann man eſſen für billiges Geld,
ſolang, bis die Weſte dick angeſchwellt;
denn, gut eſſen und trinken erhält den Leib.
Jmmer „Herzlich willkommen!“ jederzeit!

Guſtav Dubro und Frau.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Annaburg

Wenn auch „grob“,
ſo doch aufrichtig!

eeogreeeeeeeeoos ee

J basthof zum goldenen Ring
Beſitzer Max Däumichen

empfiehlt einem geehrt. Publi
kum, Vereinen und Seſellſchaf
ten ſeine m Bokalitfätenfreundlicher Jnanſpruchnahme.

Anerkannt gute Speiſen und
gutgepflegte Getränke
Hufmerkſame Bedienung.
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